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^ Votier es Domini

OFener Rrie / an ckl« vsrliappkei » lVarr »

Man sollte annehmen, daß ihr Nazis heute zer¬
knirscht an die Vergangenheit zurückdenkt und euch
eurer Sünden schämt. Stattdessen setzt ihr euch
noch auss hohe Pserd , verbreitet unsinnige Ge¬
rüchte und beklagt euch über die ungenügende Le¬
bensmittelversorgung, die unter eurem Herrgott
Hitler wesentlich besser gewesen sei . Von der un¬
menschlichen Behandlung und völlig unzureichen¬
den Ernährung der unterworfenen europäischen
Völker zurzeit der Naziterrorr redet ihr nicht.
Darum wollen wir euch in kurzen Zügen erklären,
warum wirso wenig zu essenhaben .

Lange vor Beginn des Krieges , eures Krieges,
wurden auf Befehl des Reichsbauernführers große
Lebensmitteireserven sichergestellt. Aus diesem
Grunde waren die Rationen in den Jahren 1939
bis 1942 erträglich, obwohl auch schon damals lau¬
fend Kürzungen vorgsnommen wurden.

Dis besetzten Gebiete wurden bis zur Grenze des
Möglichen ausgeplündert . Das kleine Dänemark
lieferte für mehr als 15 Millionen Deutsche die
Fleischrationen. Göring teilte im Oktober 1942 mit,
daß alle gegen Rußland kämpfenden Armeen van
den Erträgnissen der vergewaltigten Ostgebiete ver¬
pflegt und daß darüber hinaus noch zahlreiche mit
Lebensmitteln beladene Eisenbahnzüge ins Reich
geschickt würden. Er fügte hinzu : „Wenn schon je¬
mand hungert, dann sollen die anderen Völker
hungern !"

Wenige Wochen nach diesen Erklärungen brach¬
ten Stalingrad und die Landungen der Alliierten
in Afrika den Wendepunkt des Krieges . Eilige
Rückzüge hatten die Vernichtung großer Verpfle¬
gungsdepots zur Folge. Allmonatlich gingen Tau¬
sende van Ouadratkilometer Boden auch als land¬
wirtschaftliche Nutzfläche verloren, während die
Vorräte immer kleiner wurden. Im Herbst 1943
nahm die Futtermittelknappheit katastrophale For¬
men an . Millionen von . Schweinen wurden ölige-
schlachtet. Infolgedessen gab es vorübergehend
mehr Schweinefleisch . Es gab , wie ihr euch viel¬
leicht noch entsinnen könnt , auf Fleischmarken so¬
gar durchwachsenen Speck.

Die Rückzüge gingen weiter. Bald war der
Reichskommissar für die besetzten Ostgebiete ein
Herrscher ohne Land. Er ließ nicht nur 70 Millio¬
nen Menschen zurück, von denen ein großer Teil
für unsere Ernährung tätig gewesen war , auch
Schweine und Rinder , Schafe und Geflügel, Ge¬
treidespeicher und sonstige Lebensmittellager. Die
im Innern des Reiches befindlichen Nahrungsmit¬
tel schrumpften weiter zusammen . Große Bestände
wurden durch Luftangriffe vernichtet . Die Agrar¬
länder Rumänien , Ungarn und Bulgarien kapitu-
lierten und schieden als Lieferanten für uns aus

Der unvermeidliche Zusammenbruch kam . Zwölf
Millionen ausgehungerte Kriegsgefangene undaus¬
ländische Zwangsarbeiter stürzten sich auf die noch
vorhandenen Nahrungsmittel , drangen in die
Scheunen und Ställe der Bauern ein und nahmen
mit, was ihnen in die Hände fiel . Durch die sinn¬
lose Zerstörung vieler Brücken wurde der Schiffs¬
und Eisenbahnverkehr lahmgelegt. Der Transport
lebenswichtiger Güter ist infolgedessen heute noch
mit größten

'
Schwierigkeiten verknüpft.

Habt ihr euch schon einmal Gedanken darüber
gemacht , wie es heute mit unserer Ernährung be¬
stellt wäre , wenn wir noch immer im Zeitalter
Hitlers und des Krieges lebten und ohne fremde
Zufuhren auf unser eigenes Land beschränkt wä¬
ren ? Euer Führer konnte blühende Menschen in
zerschossene Leichen, Städte und Dörfer in Trüm¬
merhaufen verwandeln, aber die Kunst , aus Sand
Brot und aus Schlamm Butter zu machen , hat
auch er nicht beherrscht .

Unser Schweinebestand ist heute mindestens 70
Prozent niedriger als vor dem Kriege . Bekannt¬
lich konnte sich Deutschland selbst in normalen Zei¬
ten nicht selbst ernähren . Fast die Hälfte unseres
Fettbedarfes mußte aus dem Ausland eingeführt
werden.

Aber zwischen normalen Zeiten und der Gegen¬
wart liegt der Hitlerkrieg mit all seinen furcht¬
baren Auswirkungen. Wenn die heute Regieren¬
den die gleichen erbarmungslosen Fanatiker wären
wie ihr , dann würden sie Mittel anwenden,
die zweifellos eine Verbesserung unserer Existenz¬
bedingungen zur Folge hätten : sie würden euch
Nazis in die Gaskammern von Auschwitz schicken
oder sonstwie liquidieren und dadurch erreichen , daß
die für euch vorgesehenen Rationen dem anstän¬
digen und denkenden Teil der Bevölkerung zusätz¬
lich zur Verfügung gestellt werden könnten .

Rgon 8 »rm »

In Xranlcreiclt gibt 08 nur 1200 Xalorien pro Hx
Ehe die Vollversammlung der ONU . in London

auseinanderging , hat sie noch einstimmig eine Re¬
solution der fünf Großmächte USA . , Engiand , Ruß¬
land, Frankreich und China angenommen, worin
es heißt: „Die Generalversammlung fordert alle
Regierungen und alle Völker dazu auf, energische
Maßnahmen zu treffen , »m N n h r u n g s in i t ,
telvorräte zu schaffen, die Einbringung der
Ernten zu sichern, die Vergeudung unmöglich z»
machen , das sparsame Umgehen mit Lebensmitteln
zu fördern : sie nimmt die Erklärung einer gewissen
Zahl von Mitgliedern der Vereinten Nationen zur
Kenntnis, die ihren Willen bekanntgegcben haben,
Maßnahmen zu treffen , die dazu führen sollen, daß
die Getreideproduktion dem menschlichen Verbrauch
Vorbehalten bleiben soll und daß die Produktion
gesteigert wird .

"
Vor Annahme dieser Resolution hatten Vertreter

einer Reihe von Mächten zum Teil sehr ernste und
gründliche Reden gehalten. Der englische Außen¬
minister Benin sagte : die Situation sei alar¬
mierend . Die Ausfuhrländer in Amerika und
Australien könnten bei einem Znschußbedarf von
17 Mlllionen Tonnen Getreide im äußersten Fall
12 Millionen Tonnen liefern . Man müsse jede
Tonne , ja jedes Pfund und jedes Gramm vor Ver¬
schwendung hüten. Der amerikanische Außenmini¬
ster Ststtinius : „ Wir sind entschlossen, alle
Schiffe , die nicht zur Verpflegung unseres Heeres
nötig sind , einzusetzen, um das Unglück zu mil¬
dern. In USA . wird ein Feldzug gegen die Ver-
aeudung durchgeführt werden; die Verwendung des
Weizens für die Alkoholproduktion ist verboten
worden.

" Der Chinese Wellington Kov :
„ Wenn man China nicht sofort zu Hilfe kommt ,
wird es seine Tagesrationen hernbsetzen müssen .

"
Der französische Außenminister Bidault

hat u . a . gesagt : Es sei kein Wunder, daß auf
einen Weltkrieg nun der Weltmanqel folge.

„Vor dem Krieg produzierte mein Land jährlich
8 oder 9 Millionen Tonnen Weizen , was den Ver¬
brauch deckle . Im Jahre 1946 ergab die Ernte in¬
folge von außergewöhnlichen Zusammenhängen
nur 4 Millionen 300 000 Tonnen ." Die französische
Regierung, die für kurze Zeit die Bratrationierung
aufgehoben hatte, habe diese verschärft wieder ein-
sühren müssen . „ Diese drakonischen Herabsetzungs¬
matznahmen machen sich um so schwerer bemerkbar,als die französische Stadtbevölkcrung eine Ta¬
gesration von ungefähr 1200 Kalo¬
rien empfängt. Damit gehört Frankreich zu
den am wenigsten begünstigten Län -
dern . Um bis zur neuen Ernte durchhalten zu
können , muß Frankreich wenigstens 600 000 Ton¬
nen Weizen vor dem 1 . August 1946 erhalten. Im
Januar haben wir nur 100 000 Tonnen einführen
können .

"
Außenminister Bidaült erinnerte in diesem Zu¬

sammenhang daran , daß Frankreich die Weizen¬
versorgung von Nordasrika und der französi¬
schen Besatzungszone in Deutsch¬
land sichern muß. Er fährt folgendermaßen fort:
„Nur die Zusammenarbeit der Vereinten Nationen
kann die Bedürfnisse der Welt befriedigen . Es han¬
delt sich um ein Problem , das sofort durch die Rück¬
kehr zur Verteilungsdisziplin durch Vermittlung
des „Oowbinsck Roock kociick" gelöst werden muß,
welche die Versorgung der alliierten Länder er¬
möglicht hat . Andererseits müssen wir es durch¬

setzen , daß der Weizen ausschließlich für den mensch¬
lichen Verbrauch reserviert ist und daß gleichzeitig
die übrigen Getreidcarten eine Marimalauswer¬
tung erfahren. Außerdem ist es unbedingt notwen¬
dig , daß die Aussaatmöglichkeiten in internationa¬
lem Maßstabe erhöht werden.

"
London . Der australische Delegierte auf

der ONU . berichtete in der letzten Sitzung über die
Anstrengungen seines Landes, der Hungersnot in
der alten Welt zu begegnen . Die letzte Ernte sei
wegen der Trockenheit schlecht ausgefallen. Aber
trotzdem geschehe alles, was möglich sei . Die Mehl¬
fabriken arbeiten Tag und Nacht , die Ernährung
des Viehs mit Getreide sei herabgesetzt worden, da¬
mit die Ausfuhr gesteigert werden könne . — Der
indische Delegierte sägte , Indien stehe am Vor¬
abend einer Riesenhungersnot wie1943 , wo andert¬
halb Millionen Hindus Hungers gestorben seien. —
K a n a da wird im Lauf der kommenden 6 Mo¬
nate 140 Millionen Scheffel Weizen nach Europa
schicken. Man Haffe , täglich 1 Million Scheffel ver¬
schiffen zu können . — In den Vereinigten Staaten
ist der Berkauf von Weißbrot verboten worden.

Di « ein opriisklie Xrnäbrnngslsge
Washington . Eine Kommission des USA .-

Ernährungsministeriums hat einen Bericht über
die Ernährungslage in Europa herausgegeben.
Sie kommt zu folgenden Ergebnissen : Für etwa 140
Millionen Menschen wird eine Ration van an¬
nähernd 2000 Kalorien täglich aufrechterhalten
werden. Etwa 100 Millionen werden nur 1500 oder
weniger bekommen , nämlich die Nichtlandwirtschaft ,
liche Bevölkerung in Oesterreich , ini bulgarischen
Tabakanbaugebiet, in der östlichen Slowakei, in
Finnland , in D e u t s ch l a n d , in Italien , in Un¬
garn , Rumänien und Spanien , sowie die Deutschen
in der Tschechoslowakei. Zwischen 1500 und 2000
Kalorien werden etwa 40 Millionen erhalten, näm¬
lich die Stadtbevölkerung in Frankreich, Böhmen,
Mähren , der Westslowakei , in Griechenland und
Jugoslawien . Mehr als 2000 Kalorien werden ha¬
ben : Belgien, Bulgarien , Holland , Norwegen, Po¬
len , Jugoslawien . Üeber 2500 Kalorien : Dänemark,
Schweden , Schweiz , Großbritannien und die an¬
deren Länder.

Dns Xustc rlsr OIXII .-Ve , 8sn >mluiig
London . In der feierlichen Schlußsitzung der

ONU . -Versammlung hat Ministerpräsident Attlee
die Ergebnisse dieser ersten Sitzungsperiode als zu¬
friedenstellend bezeichnet. Die englische Presse stellt
fest , die ONU .-Versammlung habe in fünf Wochen
so viel geleistet wie der frühere Völkerbundin meh¬
reren Jahren . Der Weltsicherheitsrat hat
nach Abschluß der Debatte über Indonesien ,die mit einer Ablehnung des ukrainischen Antrags
auf Entsendung einer Untersuchungskommission
endete , noch die Frage Libanon - Syrien be¬
handelt, ohne einen Entschluß zu fassen, da Frank¬
reich und England die Zurückziehung ihrer Trup¬
pen in Aussicht gestellt haben.

London . Die ONU . -Versammlung wird Ende
September in Neuyork wieder zusämmentreten.Der Sicherheitsrat tagt permanent ; er wird Ende
März in Neuyork, dem vorläufigen Sitz der ONU .,weiterverhandeln. Zum stellvertretenden General¬
sekretär für den Weltsicherheitsrat ist der Russe
Skobeloff ernannt worden.

Oie kranrösigclieL
Paris . Die verfassunggebende Nationaloer .

sammlung hat mit 434 gegen 92 Stimmen das Ge¬
setz über die Sanierung der Finanzen
angenommen. Es sind darin Steuererhöhungen im
Betrag von ca . 40 Milliarden vorgesehen .

In einer großen Rede hat der Finanz - und Wirt¬
schaftsminister Andre Philip einen Ueberblick über
seine Finanzpolitik gegeben . Die Regierung hat mit
einem Defizit von 300 bis 400 Milliarden zu rech¬
nen. Diese Zahl würde sich vermindern, wenn im
Laufe des Jahres höhere Produktion des Landes
zu höheren Steuereingängen führen würde. Zur
Abhilfe sieht der Minister dreierlei vor : 1 . Liqui¬
dierung der französischen Guthaben im Ausland,
etwa 100 Milliarden , 2 . Steuererhöhungen , 40 Mil¬
liarden, 3 . Sparmaßnahmen , 110 bis 120 Milli¬
arden.

Lyon . In einer Rede hat der Minister für In¬
dustrieproduktion, Marcel Paul , erklärt, Frank¬
reich müsse und könne seine Ausfuhr steigern
und die Einfuhr drosseln . Die französischen Arbei¬
ter hätten Verständnis für die Notwendigkeit der
Produktionserhöhung.

Oliina auk c >6m IV6 ^ 6 zur Oomoki ' stiS

Xrnnrösiscbe 8pklrm »ssn»slme«
Paris . Das Komitee für national « Verteidi¬

gung hat beschlossen , den Haushalt der nationalen
Berteidigung um 60 Milliarden Francs auf 140
Milliarden herabzusetzen , nämlich 78 für das Heer ,
38 für das Rüstungswesen und 24 für die Kolo¬
nien. Die Bestände sollen nach und nach vermin¬
dert, der Jahrgang 1943 noch vor Ende Mai de¬
mobilisiert werden.

Paris . Nach dem Plan von Andre Philip wird
der Mannschastsbestand um 400 000 Mann , der
Luftwaffe um 50 000 , der Marine um 45 000 Mann
herabgesetzt werden, sobald die Kriegführung im
Fernen Osten beendet ist, spätestens aber bis Ende
1946.

Bei den Wahlen in Rußland haben 89,5 Pro¬
zent der Wahlberechtigten abgestimmt und von diesen
98 Prozent für die Regierungswahllisten.

Li « italienisch « Nationalversammlung hat
.für di« kommenden Wahlen die Wahlpflicht em-
gefilhrt . ,

Sn Frankreich findet am 10. Mär, ein « all¬
gemein« Volkszählung statt.

Wash >ngton . Die „Washington Post" hat In
einem Leitartikel die Entwicklung in China behan¬
delt . Diese zeige , daß sich China auf dem besten
Wege zur Demokratie und Einigung befinde . „Als
Dr Sun Pat Sen vor einer Generation"

, so
fährt die Zeitung fort, „der Nation seine .drei
Grundsätze des chinesischen Volkes '

, die politische
Bibel des heutigen Chinas , bekanntgab, nahm er
dem chinesischen Volke das Versprechen ab , daß in
C

'
hina nach einer relativ kurzen Periode der .Vor¬

mundschaft ' unter der Leitung des Kuomintang
ein starkes demokratisches Regime errichtet werde .
Dieses Versprechen muß vielen lange als eine trü¬
gerische Fata Morgana vorgekommen sein . Die de¬
mokratische Idee ist jedoch in China nie ausgestor-
den , und jetzt , zwanzig Jahre nach Sun Pat Sens
Tode, ist sie im Begriffe, verwirklicht zu werden.

Der zwischen dem Kuomintang und den Kom¬
munisten abgeschlossene Waffenstillstand
und die auf der Konferenz in Tschungking im ver -
gangenen Monat geleistete Arbeit haben dazu ge-

führt, daß die chinesische Regierung heute im Be¬
griffe steht, die bisher durch eine einzige Partei
äusgeübte Diktatur abzubauen .

Es soll für ganz China eine einheitliche Regie¬
rung gebildet werden, in der Mitglieder der kom¬
munistischen Partei , des demokratischen Bundes,
der Partei der Jugend und des Kuomintang ver¬
treten sein sollen . Die chinesischen Armeen , so¬
wohl diejenigen der Regierung wie auch der Kom¬
munisten, sollen in ihrem Bestände verkleinert und
unter einem einzigen Kommando vereinigt wer¬
den . In allernächster Zukunft soll eine demokra¬
tische Verfassung ausgearbeitet werden, und sobald
die Zensur und verschiedene Beschränkungen der
zivilen Freiheitsrechte abgeschafft sind, sollen allge¬
meine Bolkswahlen abgehalten werden.

Marschall Tschiangkaischek hat in einer Presse¬
konferenz erklärt, daß die Tätigkeit des amerikani¬
schen Generals Marshall in China noch lange dau¬
ern werde. Die Regierung werde sich vor dem
1 . Mai tn Nanking niederlafje». ».

Dt « nächsten olympischen Spl « l » wekben
1948 in London stattfindcn .

Sn S r a n hat Ministerpräsident Ehanam nach drei -
wöchigen Verhandlungen eine neue Regierung ge¬bildet. E

Di« englischen Truppen in Iran werden Anfang
März zurückgezogen . ,

Das ägyptisch « Kabinett ist zurilckgetretei».
Der USA.-Snnenminister Icker ist zurückgetreten.
Di « Regierung von Venezuela hat die Bezie¬

hungen zu Francs-Spanien abgebrochen.
»

Mitte März ist in Atlantic City (USA.) eine große
UNRRA .- Konferenz .

Frau Noosevelt hat auf ihrer Reis« nach
Deutschland gefunden , daß di« deutschen Kinder besser
»ursehe» , l« di« Inguschen,

Wa8 i8t national ?
Von Rrcmr K . Luucksabud

Es ist merkwürdig, aber vielleicht doch nicht von
ungefähr, daß es im Deutschen eine exakte Ueber-
setzung des Fremdworts Nation nicht gibt . Die Be¬
griffe Vaterland , Volk , Staat decken sich keines¬
wegs damit, und auch mit der wörtlichen Ueberset -
zung des lateinischen Wortes ncckio gleich Dolks -
stamm kommen wir nicht weiter. Bei Schiller ist
das Wort ganz in dem Sinne gebraucht , den wir
ihm heute unterlegen, nämlich zur Bezeichnung der
Gesamtheit der innerhalb eines Staatskörpers ver¬
einigten Bürger . Die Schweizer, die Amerikaner
hat Schiller als Nation bezeichnet, obwohl sie aus
mehreren, ja vielen Volksteilen und Rassen zu¬
sammengesetzt sind. Und gerade Schiller wird von
unseren „Nationalen " oft zitiert mit seinem Vers :
„Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alle -
freudig setzt an ihre Ehre.

"
Dies Wort hat heute mehr denn je seine Gültig,

keit. Wir können döm Genius Schillers ruhig fol¬
gen auf allen seinen Wegen . Aber wir dürfen ihn
nicht mißverstehen. Wenn das zitierte Wort richtig
verstanden wird , dann liegt der Nachdruck auf „ ihre
Ehre"

. Und wenn wir tatsächlich alles getan hät¬
ten für die wirkliche Ehre unserer Nation , dann
wären wir nicht so nichtswürdig geworden und
müßten uns nicht vor aller Welt schämen, daß wir
von den Gestalten der Anklagebank in Nürnberg
zwölf Jahre lang geführt wurden.

Die von uns noch Ehre im Leib haben, schämen
sich ; aber viele schämen sich nicht oder schon nicht
mehr, und diese nennen sich national .
Ihr llberzartes nationales Ehrgefühl kommt davon
her, daß sie keine wirkliche nationale Ehre besitzen ,
daß sie den Mangel daran im Unterbewußtssin
empfinden und gegen alles so empfindlich sind, wa,
an diesen Mangel rührt .

Die Aeuherungen solcher Empfindlichkeit sind zu.
nächst meist kindlich oder besser kindisch . Der ernste
Mensch läuft deshalb Gefahr, sie für belanglos zu
halten. Er glaubt, er habe Besseres zu tun , als sich
über solche Kindereien zu ärgern . Aber wir wollen
die Symptome einer Haltung nicht unterschätzen ,
die uns zweimal hintereinander in kurzem Abstand
zu Katastrophen geführt hat. Die Aeußerunqen sind
meist Demonstrationen gegen den Sieger , der uns
nun befiehlt und dem man das übel nimmt. Daß
man umgekehrt ihm befohlen hätte, wenn man ihn
besiegt hätte , daran braucht man nicht zu denken.
Sodann sind es Aeuherungen gegen bestehende Zu.
stände und die heute Verantwortlichen. Daß die
heute Verantwortlichen die Zustände geerbt haben,
die von Nationalen herbeigeführtwurden— Deutsch-
Nationalen und National - Sozialisten —
braucht man auch nicht zu bedenken .

Bedenklicher sind schon die Aeuherungen „ natio¬
nalen" Empfindens im geistigen Bereich . Was
soll man etwa von Studenten halten, die ihr Miß¬
fallen durch Scharren ausdrücken , wenn bei einer
Vorlesung über Leibniz gesagt wird, daß seine be¬
sten philosophischen Arbeiten von französischen Den .
kern , vor allem von Descartes , beeinflußt sind?
Jeder vernünitige Mensch wird wohl sagen , daß
solche Leute nicht studieren sollten : a ) weil sie zu
dumm sind zur rechten Erkenntnis, b ) weil das
deutsche Volk nicht mit vielen Kosten Menschen
heranziehen will , die es später unweigerlich wieder
in eine Katastrophe führen werden. Dies ist nur
ein Beispiel von unzähligen, und nur kurz wollen
wir die nationalsozialistische Propaganda erwäh¬
nen , die zunächst nur zaghaft und schüchtern, aber
immerhin schon wieder sich an den Orten zu rühren
beginnt, wo sie sich heimisch fühlen muß und von
wo sie auch den Duft mitgenommen hat , der ihr
immer anhaftete: in den Aborten der Bahnhöfe
und Züge.

Aber bleiben wir ernst und bezwingen wir den
Zynismus , der uns anschleicht. Das Problem rührt
nämlich an die Wurzel unseres im wirklichen Sinn
nationalen Lebens; an die ungeheuerliche , Polizei-
widrige politische Denkfaulheit des
Deutschen , der sich , sonst mit exaktem Verstand aus-
gerüstet , im Politischen bedenkenlos erlaubt . Ur¬
sache mit Wirkung zu verwechseln , und jedemmomentanen Gefühl nachzugeben , ohne es der
Kontrolle des gesunden Menschenverstandes zu un.
terwerfen. Ist es nicht erschütternd gewesen für
einen Deutschen , mit welcher gedanklichen Klarheitdas englische Volk vor einigen Monaten seine
Neuwahlen durchführte ? Wie es der Labour Party

(1 -es Visiteur « 8oir )
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die Stimmenmehrheit gab . weil es nun soziale Re¬
formen wollte , die Churchill nicht durchführen
würde , und es diesen Churchill , der ihm eben sei¬
nen größten Sieg gewonnen und es von der gräß¬
lichsten Gefahr befreit hatte , in die Opposition
drängte . Ein Musterbeispiel klarsten politischen
Denkens bei einem Volke, das nach dem Zeugnis
vie ' -r Engländer geistig sehr bequem ist .

^
Und die Deutschen ? Sollen sie immer in der glei¬

chen Dummheit Mieder verharren ? Nein , weiß
Eol sie dürfen es nicht. Sonst wird ihnen zum
do > >elten und dreifachen Fluche , daß sie gerade
non am Leben sind.

Zollen wir also nicht national sein ? Doch, aber
aut die rechte Weise . Setzen wir an die Stelle der
nationalen Liebe , bei der man beim ersten Blick
schon die Eitelkeit durchschimmern sieht, die Liebe
zur Heimat , dann kommen wir auf den rechten
Weg Von Nation , Staat , Vaterland ist »ns nichts
mebr geblieben durch den selbstzerstörerischsn
Wahn , mit dem das deutsche Volk seinen „ Führer "

Politik machen ließ . Aber die Heimat haben mir
behalten , und Heimat wollen wir auch den Brü¬
dern geben , die bald zu uns kommen werden . „ Hei¬
mat " soll auch das Wart fein , das wir für das nicht
übersetzbare Fremdwort „ Nation " setzen wollen .

Eines dürfen wir jedenfalls nicht : in den alten ,
tick absurckurn geführten Rationalismus verfallen .
Es ist namentlich der gebildeten Jugend nicht wür -
big . wie manisch gewordene Greise alten Vorstel¬
lungen nachzuhängen , anstatt die einzige und ein¬
zigartige Chance zu erkennen , die uns dieser Zu¬
sammenbruch gegeben hat , nämlich etwasganz
Neues zu beginnen . Eine Jugend ist nicht
ung , wenn sie immer wieder in die alten , cmsge-
ahrenen Geleise zurückläuft und neue Ideen weder
indet noch überhaupt sucht.

Es ist durchaus möglich , daß das deutsche Volk
noch eine Mission hat : dann ist es aber in jedem
Fall eine geistige und keine politische . Bringen wir
die nationale Ehre auf die Ebene , nach der wir
heute zu streben haben , nämlich auf die geistige , so
steht sie ander ? aus als jene -primitive Ehre , die
von allem möglichen Aeußeren verletzt werden
kann . Die wirkliche Ehre eines Menschen kann
überhaupt nicht verletzt oder ihm genommen wer -
den Das haben auch die Richter und Henker des
Dritten Reiches nicht fertig gebracht an den Aus-
rechten , die sie schimpflichsten Verfolgungen unter -
warfen und zum schimpflichen Tode verurteilten
Der Schimpf ist am Henker hängen geblieben . Die
Ebre der Opfers ist unversehrt .

Was ist also national für uns ? Die Heimat lie¬
ben mit ganzem Herzen : im kleinen das Beste tun :
der falschen Ehrsucht entgegenarbeiten : seinen nüch¬
ternen Verstand gebrauchen : Ehrfurcht haben vor
dem Menschen , der neben uns geht , und Ehrfurcht
vor der eigenen Menschenwürde .

Das sind keine unerreichbaren Ziele . Es ist sogar
nichts als Egoismus , allerdings im wohlverstande¬
nen « inne , insofern das Gute zuletzt immer den
besten Lohn gewinnt . Würde ein Volk und der
Einzelne danach handeln , so wären sie im besten
Sinne national .

Di ? ckvrrtsckv könlioit
Die vier demokratischen Parteien haben in Ber¬

lin eine gemeinsame Kundgebung „ Um die Einheit
d ' - Nation " veranstaltet . Eine Entschließung der
Versammlung fordert dis wirtschaftliche und poli¬
tische Einheit Deutschlands bei vollerSelbst -
Verwaltung der einzelnen Glieder des Reiches .
In diesem Sinne sprachen Jakob Kaiser (CDU ) ,
Dr Külz (LDP . ) , Otto Grotewohl (SPD .)
und Wilhelm Pieck (KPD . ) .

^ Uxeinvine Versickerung in kmglanck
London . Das Unterhaus hat in zweiter Le¬

sung den Gesetzentwurf für die Schaffung einer
nationalen Versicherung angenommen ,
deren Hauptzweck es ist , jedem Junggesellen , jedem
verheirateten Mann und jedem Vater eines Kindes
ein wöchentliches Einkommen von 26 , 42 und 49
Schillingen zu sichern, falls seine normale Bezah¬
lung aus Streik - oder Krankheitsgründen einge¬
stellt wird , und die ferner Ruhegehälter für Man -
ner über 6S und Frauen über 60 Jahren vorsieht .

Das V6lt ) I'6 ( 'tl6ri VON Kntz n
Die russiscke ^ nlclage in dliirnberg

Jeder erinnert sich noch an die wochenlange Presse -
kampagne der Josef Goebbels in Sachen Katyn .
Die Russen sollten dort viele Tausende von pol¬
nischen Offizieren durch Genickschuß erledigt und in
einem Massengrab beerdigt haben , das dann von
uns aufgefunden worden sei . Unsere Zeitungen
trieften von Entrüstung über die Scheußlichkeit , die
natürlich nur bei Bolschewisten möglich war , und
Goebbels brachte sogar einen „ internationalen "

Untersuchungsausschuß auf die Beine , der eine
Woche lang an Ort und Stelle tagte und dessen
professvrale Mitglieder hochwissenschaftliche Gut¬
achten zur Veröffentlichung lieferten . Die Sache
schlug wirklich auch internationale Wellen , weil
das Ausland nicht daran dachte , w i e abgefeimt
unsere Herren regierenden Verbrecher waren . In
England entrüstete man sich sehr , und es gab diplo¬
matische Schritte zwischen der dortigen polnischen
Exilregierung und Rußland .

Nun ist der Fall auch in Nürnberg aufgerollt
worden und entpuppt sich dort als verhältnismäßig
kleiner Ausschnitt aus dem großen Mord un¬
ternehmen der Nazi gegen die slawische Rasse ,
von der 20 oder 30 Millionen ausgetilgt werden
sollten .

Oberst P r o k o w s k >, behandelte die Massen¬
morde von Katun , die Herbst 1941 von den Deut¬
schen ausgeführt worden seien. Cr sprach zualler¬
erst über die Garantien , die dem Gerichtshof für
die sowjetrussischen Dokumente gegeben sind. Er
nannte die Namen der sowjetrussischen Persönlich¬
keiten , die dem „ Souderuntersuchungsausschuß Ka -
tyn " angehört haben . Es waren dies u . a . die
Mitglieder der Akademie , Potemkin und Alexis
Tolstoi , der Sotm des berühmten Romanschriftstel¬
lers : der Metropolit Nicalaus : der Präsident des
sowjetrussischen Roten Kreuzes , Halsmoon : Ge¬
neralleutnant Goundaraff und andere Persönlich¬
keiten der Sowjetunion . „ Hundert Zeugen haben
vor diesem Untersuchungsausschuß ausgesagt, " so
erklärte Oberst Prokowsky , „ und nach diesen Aussa -
gen kann man die Zahl der polnischen Offiziere und
Soldaten , die von den Deutschen im Walde von
Katyn ums Leben gebracht worden sind , aus 15 000
schätzen . Die Mörder gehörten dem 537 . Pionier -
Bataillon der Wehrmacht an . Vorher waren 500
Kriegsgefangene der Roten Armee dazu gezwun¬
gen worden , die Massengräber zu schaufeln : nach
Beendigung dieser Arbeit sind sie alle ermordet
worden .

"

„ Die in Katyn aufgefundenen Leichen waren
diejenigen polnischer Kriegsgefangener , die im Ver¬
lauf des Krieges gegen Polen im Herbst 1939 in
die Hände der Raten Armee gefallen waren . Diese
Leute waren in 3 Lagern westlich von Smolensk
interniert worden und waren zu Eisenbahnarbei¬
ten verwendet worden . Als die Deutschen diese Ge¬
gend im September 1941 besetzten, befanden sich die
polnischen Kriegsgefangenen noch in diesen Lagern .
Unter Drohungen und indem sie außergewöhnlich
hohe Prämien versprachen , oder infolge non bar¬
barischen Folterungen , sicherten sich die Deutschen
falsche Aussagen sowjetrussischer Bürger , dis be¬
haupteten , daß die Morde von der Roten Armee
im August 1941 begangen worden feien .

"

Der russische Anklagevertreter legte dem Gericht
dann ein Gutachten von sowjetrussischen Aerzten
vor und fügte hinzu : „ sie sind alle durch einen Re¬
volverschuß ins Genick getötet worden : damit ist
der Massenmord gezeichnet : diese Handlungsweise
entsprach der oft wiederholten Naziauffassung daß
die slawischen Rassen ausgemerzt werden sollen .

"

Oie ^ »plerslen Zuerst!
Nürnberg . Es ist wiederum fast ermüdend ,

die Ausführungen des russischen Anklägers über
die systematische Ausrottung van Tausenden und
Abertausenden von russischen Gefan¬
genen , die sich dann zu Millionen runden , zu
verfolgen : und die entsetzlichen Roheiten und Grau -
samkeiten mitanzuhören , die dabei nicht etwa blaß
von den SS ., sondern auch von Mitgliedern der
Armee begangen wurden . Bezeichnend ist es ,

daß die meisten Angeklagten , darunter die Houpt -
belasteten Keitel und Io dl , während solcher
Ausführungen häufig ihre Kopfhörer abnehmen .
Können oder wollen sie diese fürchterlichen
Dinge nicht hören ?

Als außerhalb des Kriegsrechts stehend wurden
von Anfang an die sogenannten Kommissare
betrachtet , die der russischen Armee beigegeben
waren . Sie galten „ nicht als Kriegsgefangene " ,
sondern als Zivilisten mit Waffe und wurden meist
ohne weiteres erschossen . Etwas ganz Empörendes
unter all den grauenhaften Einzelheiten , die man
zu hören bekommt , sind Dokumente der russischen
Anklage , aus denen hervorgeht , daß die Kriegsge¬
fangenen um soschlechterzu behandeln waren ,
je tapferer sie vorher gekämpft hatten . Bis
zum Dritten Reich hatte es auf der ganzen Welt
und in der ganzen Weltgeschichte als ausgemacht
gegolten , daß man dem tapferen Gegner
nach der Schlacht mit Achtung begegnete . Das war
ungeschriebenes , aber darum nicht minder gültiges
Kriegsgesetz . Man ließ , etwa in den Kämpfen um
Verdun im ersten Weltkrieg , dem tapferen Gegner
zum Zeichen der Achtung sogar die Waffen , wenn
er schließlich in Gefangenschaft ging . Den Macht ,
habern des Dritten Reichs , die sa auch ihre poli¬
tischen Gegner als gemeine Verbrecher behandelten ,
blieb es Vorbehalten, , mit jenen Bräuchen zu bre¬
chen und an der russischen Front den feindlichen
Soldaten erst recht zu liquidieren , oft unter Tor¬
turen , wenn er tapfer gekämpft hatte . „ Die russi¬
schen Soldaten "

, lautete z . B . ein Befehl Nr . 16/041
der 16 . deutschen Infanteriedivision , „ verhalten
sich sehr tapfer , selbst kleinste Einheiten sind jeder¬
zeit zum Widerstand bereit . Aus diesem
Grunde ist es unmöglich , sie als Kriegsgefan¬
gene menschlich zu behandeln .

"
Die unmenschliche Behandlung der sowjetischen

Kriegsgefangenen ist eines der dunkelsten Kapitel
in der Geschichte der Naziherrschaft . Was müssen
das für Menschen sein , die sich, wie Rasenberg ,
während solche Dinge zur Sprache kommen , ihre
Nägel polieren und mit ihren Nachbarn unterhal¬
ten . wie wenn sie in einem langweiligen Theater¬
stück säßen !
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Ilillbri -r IIn1 ? r8k»k»koo1
Der frühere japanische Botschafter Oshima hat

nach der schwedischen Zeitung „Aftonbladet " er¬
klärt , daß ein besonderes Unterseeboot für chitler
gebaut worden sei . Dieses Unterseeboot habe im
Jahr 1944 eine Versuchsfahrt nach Japan unter¬
nommen und sei mit Geheimdokumenten , so mit
Plänen für neue Waffen , dort zur rechten Zeit an -

gekommen .
Hitler habe beabsichtigt , zusammen mit Eva

Braun , Goebbels , Bormann , Keitel , Nibbentrop
und Funk das Unterseeboot für eine Flucht nach
Japan zu benutzen , während chimmler zurückblei -
den sollte, um eine nationalsozialistische Untergrund¬
bewegung zu organisieren . Das Unterseeboot sei je¬
doch auf der Rückreise von Japan zu Beginn des
Jahres 1945 verschwunden . Sein Kommandant hieß
Hans Bayer , seine Besatzung bestand aus
65 Mann .

clor / ^ i' lroitei 'Ue ^voLUNA
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Die kündvitüpavtvi civr ^ rlwitvr
Chemnitz , Der Vorsitzende der SPD . in der

russischen Zone , Otto Grothewohl , forderte in
seinem Referat auf der zweiten Bezirksparkeita¬
gung der SPD . die Schaffung einer einheitlichen
Arbeiterbewegung . Der Aufbau könne nur gelin¬
gen , wenn sich Arbeiter , Bauern und die sich zum
Sazialismns bekennende Intelligenz zusammen¬
schlössen .

Berlin . Eine allgemeine Gewerkschaftsdele¬
giertenkonferenz hat die baldige Bereinigung der
beiden Arbeiterparteien gefordert . Ja¬
kob Kaiser (CDU . ) forderte in einer Ansprache die
Einheit der Gewerkschaftsbewegung , die sich von
Parteipolitik fernhalten müsse. Ein Vertreter der
Provinz Sachsen berichtete , daß es dort keine
Arbeitslosen mehr gebe.

Berlin . Das Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands hat
für den 2 . und 3 März eine Parteikonferenz nach
Berlin einberufen . Wilhelm Pieck wird zum
Problem der Vereinigung von KPD . und SPD .
sprechen , Walter Ulbrich ein Referat über die un¬
mittelbaren Zukunftsaufgaben der KPD . halten .

Levvrliückslter i » PiililunK
Baden - Baden . Die Delegation des Welche-

werkschaftsbunds , die gegenwärtig Deutschland be¬
reist , ist in Baden -Baden eingetrasfcn , um sich mit
Gewerkschaftsvertretern aus Baden , Württemberg ,
der Pfalz und Hessen zu besprechen . — Eine rus¬
sische Gewerkschaftsdelegation weilt zurzeit in
Oesterreich . Eine Delegation aus britischen , fron¬

en und amerikanischen Vertretern wird die
age in Griechenland untersuchen .
Berlin . Das endgültige Ergebnis der Wahlen

für den Vorstand des Freien Deutschen Gewerk -
schaftsbundes lautet : KPD . 35 Sitze , SPD . 18 ,
CDU . 4 , Parteilose 4 . Jakob Kaiser ( CDU .) ist
wegen seiner hervorragenden Verdienste im Ge¬
werkschaftswesen als beratendes Mitglied in den
Vorstand berufen worden .

Frankfurt . Die Frankfurter Gewerkschaf¬
ten haben beschlassen, ehemalige Mitglieder der
Nazipartei aufzunehmen , soweit sie nicht Akti.
visten waren . Doch können sie keine Aemter beklei¬
den .

Die Ltrvilcs in 1) 8V
N e u y v r k. Die Unterhandlungen , die der Bür .

germeister van Neuyork mit den Vertretern der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer gehabt bat , um
eine Lösung des Konflikts zwischen den Gewerk¬
schaften unh den Besitzern der ' S ch leppdamp -
fer zu finden , sind gescheitert. Die Gewerkschaft
hat oorgcschlagen , sich einem Schlichtungssprvch
zu unterwerfen , aber die Gesellschaften zögern , dis-
ses Verfahren anzunehmen .

Washington . Nachdem bei einer Erhöhung
des Stahlprestes um 5 Dollar die Tanne die Stahl ,
gesellschaften eine Lohnerhöhung um 18,5 Cents in
der Stunde bewilligt haben , haben fast 90 Prozent
der amerikanischen Stahlarbeiter die Arbeit
wieder ausgenommen .

» nii 8l4irikt!ei1kkr: ViN llaon » Hbksscker
Vk»f » n1wort !ici, kür äen Z'exlteil : Dr . krick 8ckisirsr
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Die Oescsi ^vinler 8elloll
llvr 15 . si'vbrnsi ' 1943

Es ist schwer zu sagen , was die Studenten , die
regelmäßig wie jeden Morgen an einem 15. Fe¬
bruar des Jahres 1943 mit dem akademischen Vier¬
tel nach acht in das Tor der Universität München
eintraten , angesichts der plötzlichen Plakate und
Flugblätter dachten , die da mit solch ungeheuer¬
lichem Text angeschlagen und allenthalben wie von
Geisterhand verteilt waren .

Es ist schwer zu sagen , welchen Widerhall sie
wirklich fanden : denn die , die da innerlich jubilier¬
ten , mußten schweigen vor der Ueberzahl der In¬
differenten und der Parteianhänger . Schon hatte
sich , am nämlichen Tage , ein Denunziant gefunden ,
der die Geschwister Scholl auf dem Dach-
baden der Universität beobachtet hatte , schon hatte
sich aus der Schar der abwartenden Studenten
einer gefunden — er war in Uniform , trug das
Ritterkreuz —, der bereit war , das Aeußerste an
Grausamkeit und Abschreckung al ? Exempel zu sta¬
tuieren . Jawohl , er schlug vor , die Studenten und
den hauptbeteiligten Dozenten , den Professor Hu -
der van der philosophischen Fakultät , öffentlich im
Dorhof der Aula noch am gleichen Tage zu erhän -

gen . war „spontan " und durch die Studenten selbst
unter seiner Führung geschehen sollte.

Es ist nicht dazu gekommen . Niemand wagte ,
geaev den Vorschlag zu stimmen . Aber niemand
stchrte ihn aus . Die „spontane Masse " blieb ebenso
vereinzelt wie beim Synagogenbrand . Und das war
kein schlechtes Zeichen . ^

Wenige Stunden später waren die Schall im un -

erbittlichen Gewahrsam des Strafgefängnisfes Sta -
delbeim Der Prozeß , unter Ausschluß der Seffent -

lichkcit natürlich , lief schnell und das Urteil stand
von vornherein fest .

-̂ ind von der Verhandlung damals nur wenige
Mitteilungen durchqesickert, so ist die furchtbare Zeit
zwischen Verhaftung und endlicher Erlösung durch
b -s Todesstrafe bis zum Ende des Krieges ver -

Ichroisqen geblieben : >ene unsagbaren Foltern und

Greuel , die sich bei der Gestapo abspielten , als die

Mitglieder dieses Studentenaufstandes erzählen
sollten , wer ihnen Helfer und Helfershelfer gewesen
war . , .

Aber nie ist — und das erheischt vor diesen Stu¬
denten und ihrem tapferen Professor noch mehr

Ehrfurcht als der Mut zu dem Aufstand selbst es
verdient — nie ist auch nur ein Wort über ihre

Lippen gekommen. Lieber haben sie sich quälen ,

verbrennen , ersticken lassen , lieber Hai sich die
Schwester Schall , die nicht unmittelbar daran be¬
teiligt war , mit ausgerenkten Gliedern sechs nächt¬
liche Stunden in einem unbarmherzigen Gestapo¬
keller bis zum Hals in Eiswasser tauchen lassen,
um dann ins Freie gestellt zu werden , dort —
man schrieb Februar ! — lebendig zu erstarren , als
daß sie verraten hätte , wer ihnen geholfen .

Und von der Stadelheimer Verhandlung hat man
gehört , daß diese Sofia Scholl — unsere Sofia
Scholl ! — auf eine letzte, knappe Frage : ob sie
vielleicht noch etwas zu sagen hätte , geantwortet
habe : wenn ich noch einen zweiten Kops besäße , ich
würde auch diesen opfern .

War diese ganze Aktion , so schön und erfreulich
— hier kann man wirklich sagen : heroisch — sie
als Zeichen eines „und dennoch "

, als Zeichen eines
immer noch nicht erloschenen Geistes unter den
Studenten gewertet werden mutz , nicht letztlich
sinnlos vor dem übermächtigen Gespenst des herr¬
schenden Regimes ? Ist diese Rebellion , wie olle
folgenden , nicht im Grunde gescheitert und war sie
eigentlich nicht von vornherein zu einem solchen
Scheitern verurteilt ? Bier gegen einen Staat ? Hat
nicht die ganze Affäre nur eine äußerst behutsame ,
geflüsterte Verbreitung in ftundentifchen Kreisen
außerhalb Münchens gefunden ? Hat nicht die
Presse die Sache als Lappalie völlig ignoriert —
außer jenem „ Führungsblatt

" der oberen Pgs , in
welchem im März 1943 zu lesen stand , daß diese
revoltierenden Studenten „bezahlte Agenten des
Secret Service gewesen seien und darum nicht mit
Deutschland zu identifizieren " ?

Nein , Freunde , es ist nicht nutzlos gewesen . Der
tragische Ablauf des Aufstandes Scholl war ein
Symbol . Ein erstes . Pfadfinder auf einem neuen
Wege find immer Märtyrer gewesen , und keine
Idee hat ohne Opfer begonnen , an wenigsten die
der Freiheit .

Dieser Aufstand hat in München noch ein kleines
Nachspiel gefunden — und auch das war ein Zei -

chen, wie die ersten gärenden Kräfte einer neuen
Zeit damals zu werken begannen : als die Geschäft-
ster Scholl verhaftet , verurteilt waren , erschien
eines Morgens an den Plakatsäulen Münchens noch
einmal eine beschwörende Hand , die dort die bit¬
tere , mahnende Ueberfchrist in riesigen Buchstaben
angeklebt hatte : „Und Deutschland bleibt feinen
Henkern

".
Die Gestapo sandte unzählige Rollkommandos

au,s , hie Plakate abzureißen und zu vernichten . Ni «
hat sie die wirklich«, Tat« pt fasten bekomme».

Als der Krieg seinem Ende znging und man Fe¬
bruar 1945 schrieb, als man zwar in Deutschland
noch immer nicht öffentlich des Jahrestages geden¬
ken kannte , da der erste Aufstand der Studenten
begonnen hatte , hat die „ Berner Tagmacht " einen
Keoenkruf zu diesem 15. Februar an Deutschland
geschrieben , und der lautete :

Dieses 15 . Februars 1943 wird vielleicht das ganze
deutsche Volk noch in stiller Einkehr gedenken , wenn
der 30 . Januar , der 9 . November und alle anderen
lärmenden Festtage des Tausendjährigen Reiches
längst dem Vergessen anheimgefallen sind . Der 15.
Februar war der „Tag der Münchner Stu¬
tz e n t e n"

. An diesem Tage , zwei Wochen nur nach
der Kapitulation van Stalingrad , verteilten Stu¬
denten in den Hörsälen der Universität München
ein Manifest , das in flammenden Worten zum offe¬
nen Widerstand gegen die Nazityrannei aufrief .

Am 15. Februar 1943 hat eine Kruppe Deutscher
zum ersten Male gewagt , gegen das Hitlerregime
aufzurufen und sich in der Helle des Tages frei und
ungedeckt den Streichen der Gestapo auszusetzen . —
Darin liegt die große Bedeutung des Tages . Daß
es sich hierbei um Studenten und Jugendliche han¬
delte , non denen sich das Regime am wenigsten
eines Widerstandes versah , und daß der Schau¬
platz des Dramas die „Hauptstadt der Bewegung "

war , erhöht seinen snmbalischcn Wert .
Die Münchner Studenten haben ihr Leben für

die Sache der Freiheit hingegedcn . Auch ihr Opfer -
tvd war ein Versprechen . Die Zukunft wird zeigen ,
wie die deutsche Jugend Wort halten wird . »bo.

Oer ^ nlrul cler Oesck ^ ister 8vlic »ll
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Kommilitonen , Kommilitoninnen !
Erschüttert steht unser Volt vor dem Untergang der

Männer von Stalingrad . 330 MO deutsche Männer
hat die geniale Strategie des Weltkriegsgefreiten
sinn - und verantwortungslos in Tod und Verderben
gehetzt . Führer , wir danken dir !

Es gärt im deutschen Volk . Wollen wir weiter
einem Dilettanten das Schicksal unserer Armeen an¬
vertrauen ? Wollen wir den niedrigsten Machtinstink¬
ten einer Parteiclique den Rest der deutschen Jugend
opfern ? Nimmermehr !

Der Tag der Abrechnung ist gekommen , der Ab¬
rechnung unserer deutschen Jugend mit der verab -
scheuungswürdigsten Tyrannei , die unser Volk je er¬
duldet hat . Im Namen des ganzen deutschen Volles
sordern wir von dem Siaot Adolf Hitlers die per¬
sönlich « Freiheit , das kostbare Ent . der Deutschen ,
zurück , um da » er un » in der erbärmlichsten Weise
betröge , bat .

In einem Staat rücksichtsloser Knebelung seder
freien Meinungsäußerung sind wir ausgewachsen .
HJ „ SA . und SS . haben uns in den fruchtbarsten
Bildungsjahrcn unseres Lebens zu uniformieren , zu
revolutionieren , zu narkotisieren versucht . Welt¬
anschauliche Schulung bietz die verächtliche Methode ,
das aufkeimende Selbstdenken und Selbstwerten in
einem Nebel leerer Phrasen zu ersticken . Eine Füh¬
rerauslese , wie sie teuflischer und zugleich bornierter
nicht gedacht werden kann , zieht ihre künftigen Par¬
teibonzen zu gottlosen , schamlosen und gewissenlosen
Ausbeutern und Mordbuben heran , zur blinden , stu¬
piden Führergefolgschast , Wir Arbeiter des Geistes
wären gerade recht , dieser neuen Horrenschicht den
Knüppel zu machen , Frontkämpfer werden von Stu -
dcntenführern und Gauleiteraspiranten wie Schul¬
buben gematzregelt , Gauleiter greisen mit geilen
Späßen den Studentinnen an ihre Ehre , Deutsche
Studentinnen haben an der Münchner Hochschule auf
die Besudelung ihrer Ehre eine würdige Antwort
gegeben . Deutsche Studenten haben sich für ihre Ka¬
meradinnen eingesetzt und standgehalten . Das ist ein
Anfang zur Erkämpsung unserer freien Selbstbestim¬
mung , ohne die geistige Werte nicht geschaffen wer¬
den , Unser Dank gilt den tapferen Kameradinnen
und Kameraden , die mit leuchtendem Beispiel vor¬
angegangen sind .

Es gibt für uns nur eine Parole : Kampf gegen
die Partei ! Heraus aus den Parteigliederungen , in
denen man uns politisch weiter mundtot

'
machen

will ! Heraus aus den Hörsälen der SS .-Unter - und
-Obersübrer und Parteikriecher ! Es geht um wahre
Wissenschaft und echte Geistessreiheit . Kein Drobmit -
tel kann uns schrecken , auch nicht die Schließung un¬
serer Hochschulen , Es gilt den Kampf jedes Einzel¬
nen von uns um unsere Zukunft , unsere Freiheit und
Ehre in einem seiner sittlichen Verantwortung be¬
wußten Staatswcscn .

Freiheit und Ehre ! Zehn Jahre lang haben Hitler
und seine Genossen die beiden herrlichen deutschen
Warte bis zum Ekel ausgcquetscht , abgedroschen , ver¬
dreht , wie cs nur Dilettanten vermögen , die di «
höchsten Werte einer Nation vor die Säue werfen .

Was ihnen Freiheit und Ehre gilt , das haben si«
in zehn Jahren der Zerstörung aller materiellen und
geistigen Freiheit , aller sittlichen Substanz im deut¬
schen Volk genügsam gezeigt . Auch den dümmsten
Deutschen hat das furchtbare Blutbad die Augen ge¬
öffnet , das sie im Namen von Freiheit und Ehre der
deutschen Nation in ganz Europa angerichtet haben
und täglich neu anrichten . Der deutsche Name bleibt
für immer geschändet , wenn nicht die deutsche Jugend
endlich aufsteht , rächt und sühnt , zugleich ihre Peini¬
ger zerschmettert und ein neues geistiges Europa auf¬
richtet ,

Studentinnen und Studenten !
Auf uns sieht dos deutsche Volk . Von uns erwartet

es . wie 181 " die Brechung des napoleonische .n . so 1943
di « des nationalsozialistischen Terrors aus der Macht
des Geiste».
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Auf unserem knappen Raum können wir von

der Red « des Herrn Staaisrats
Schmid nur einzelne bedeutungsvolle Ab¬
schnitts zitieren. Diese Art der Wiedergabe ver¬
mag von ihrem stilistischen Glanz nur einen
schwachen Schimmer zu geben und muh auch
vieles aus ihrem reichen Eedankeninhalt un¬
erwähnt lassen . D . Red .

. . . Wir , die wir hier zusammengekommen sind,
sind entschlossen, die Sozialdemokratische Partei im
südlichen Württemberg und Hohenzollern neu ins
Leben zu rufen, weil wir wissen, daß uns alle
etwas verbindet, das seit Jahrzehnten seinen Aus¬
druck nirgendwo anders als in der Sozial¬
demokratie gefunden hat und weil wir stolz
darauf sind, daß ihre Vergangenheit diese' Partei
nicht zwingt, unter einem neuen Namen aufzu¬
treten.

Der Kampf gegen die Ausbeuter
Dieses Etwas , von dem ich spreche, ist auf eine

kurze Formel gebracht : das Bewußtsein, daß die
Menschen , die nicht vom bloßen Kapitalertrag
leben , sondern deren Kapital ausschließlich oder
wenigstens wesentlich ihre Arbeitskraft ist ,
sich zusammenschließen müssen, um zu verhindern,
daß sie der A u s b e u t u n g d u r ch d a r K a p i -
t a l zum Opfer fallen , d . h . vom Kapital in Lebens¬
bedingungen hinabgestoßen werden, in denen dem
Menschen ein Leben in Würde und Freiheit nicht
mehr möglich ist. Und hiezu gesellt sich das andere,
daß wir davon überzeugt sind, daß unsere Absich¬
ten am zweckmäßigsten -und ehrlichsten erreicht wer¬
den können , wenn wir dabei den Weg der D em o-
kratie , d . h . der Verständigung aller Glieder
unseres Volkes untereinander , gehen . Dabei wissen
wir allerdings, daß diese Verständigung unter Um¬
ständen durch politischen und wirtschaftlichen Kampf
vorbereitet werden muß, wenn die Sturheit derer,
die anders denken und anders wollen als das,
was wir für das rechte halten, uns dazu zwingen
sollte.

Das eine unterscheidet uns von den Gruppen,
denen die Erhaltung der Autonomie des Spieles
von Angebot und Nachfrage oder bestimmter öko¬
nomischer und politischer Privilegien besonders am
Herzen liegt, denen also die Arbeit als eine Ware
erscheint, deren Wert je nach der Marktlage zu
bestimmen ist , kurz der Menschen , denen nicht der
Mensch, sondern das Kapital der Herr über das
Leben ist . Und auf der anderen Seite unterscheidet
uns diese Haltung von den Gruppen , die in irgend¬
einer Weise das , was ste für das Klasseninteresse
der Arbeiterschaft halten, mit den Mitteln einer
irgendwie gearteten legalen oder bloß gewalt¬
samen Diktatur zu verwirklichen versuchen . Mit
beiden wollen wir Sozialdemokraten nichts zu tun
haben . . .

Der historische Materialismus
. . . Blinde Grundsatztreue kann etwas Groß¬

artiges sein — und die Achtung vor der Lehre der
Gründer ist etwas , das sich für uns immer von
selber verstehen wird —, aber wir können dieser
Achtung uns voll ergeben und trotzdem sagen :
nach dem , was wir seitdem erfahren haben, wissen
wir heute , daß es mit einigen Theorien
der alten Parteiprogramme nicht
stimmt , und darum haben wir sie daraus ge¬
strichen und vielleicht werden wir noch andere strei¬
chen und wieder andere, erprobtere, an ihre Stelle
setzen müssen . . .

. . . Eine solche Lehre ist da « Dogma vom
historischen Materialismus , daß alle»,
was geschieht, mit der zwingenden Notwendigkeit
eines Naturgesetzes ausschließlich durch die wirt¬
schaftlichen Faktoren bestimmt ist . . ., daß ins¬
besondere alles geschichtliche Geschehen nichts an¬
deres sei als der jeweilige Ausdruck der ökonomi¬
schen und Klassenverhältnissei daß idealistische und
ethische Antriebe daran nichts Wesentliches ändern
könnten , ja daß diese selbst unbewußt nichts an¬
deres seien als ein Ausdruck einer bestimmten öko¬
nomischen Situation . . .

Daß diese Lehre , die noch vor Jahrzehnten von
vielen wie eine Religion geglaubt wurde, absolute
Gültigkeit habe , ist gründlich widerlegt worden . . .
Vor einigen Wochen hat der Genosse Högner ,
zurzeit bayerischer Ministerpräsident, uns gesagt ,
daß er von dem letzten großen Theoretiker des
Maryismus , Hilf erding , das Vermächtnis
überkommen habe , den Arbeitern zu sagen , daß
der historische Materialismus ergänzt werden
müsse durch die Anerkennung idealistischer und
ethischer Willenskräfte . . .

Absage an den Klassenkampf
Damit ist auch die Absage an das Dogma des

Klassenkampfes ausgesprochen . Es wurde
ja früher bei uns gelehrt, daß alle Geschichte, aller
Fortschritt und alle Reaktion im Grunde nichts
anderes seien als das automatische Produkt des
Kampfes der Klassen gegeneinander, daß es also
völlig genüge , innerhalb der Arbeiterschaft das
Klassenbewußtsein zu entwickeln ; sei dieses einmal
geglückt, dann ergebe sich Ziel und Taktik des
Kampfes um die Herstellung der klassenlosen Ge¬
sellschaft von selbst. Nun , wir haben gesehen , daß
dar nicht stimmen kann , daß auch durchaus ihrer
Klasse bewußte Menschen sich trotz einheitlicher
Klassenzugehörigkeit die Einrichtung der Welt auf
die verschiedenste Weise vorstellen , und daß vor
allem eine Arbeiterschaft , die sich einseitig anf ihre
Klassenposition zurückzieht, auf die Dauer nieman-
den mehr schaden muß als sich selber . Sind denn
nicht die wichtigsten Fortschritte in der Verbesse¬
rung der Klassensituation der Arbeiterschaft erzielt
worden im Zusammengehen mit Parteien , die ,
marxistisch gesprochen, eine bürgerliche
Klasse vertreten? Das haben schon die Gene -
rationen vor uns erkannt; das haben vor allem
die alten Gewerkschaften erkannt. Wenn wir heute
aussprechen , wie es auf dem Stuttgarter Partei¬
tag vor drei Wochen ausgesprochen worden ist , daß
die Sozialdemokratie keine klassenkampfe -
rische Parteimehrist . so wird damit nur
das Fazit aus seiner langen Erfahrung und Ent¬
wicklung gezogen . . .

Labour Party als Vorbild
Und dann vergessen wir eines nicht : die Parole ,

das Dogma voni reinen Klassenkampf hat uns
viele

'
Menschen entfremdet , die eigent -

lich zu uns gehörten, die aber von einer Lehre ab -
gestaßen wurden, die das Ethische und Idealistische
aus der Politik und den Bewegungen der Geschichte
zu verbannen schienen. Damit haben wir die Rei¬

hen unserer Gegner mächtig gestärkt und die un¬
seren bitter geschwächt; was wir dafür haben be¬
zahlen müssen , daß wir uns dieses Dogma zu
lange geleistet haben, wissen wir seit den letzten
zwölf Jahren besonders genau. Nutzen wir das
Lehrgeld , das wir bezahlt haben, recht, dann wer¬
den Kolonnen von Bauern und Arbeitern der
Stirn und der Hand, die sich heute traditionell dem
Mittelstand und damit den bürgerlichen
Parteien zurechnen , zu uns stoßen und endlich
sich dort sammeln , wo sie schon lange hingehören . . .
Blicken wir hinüber nach England , wo heute
die Vertrauensleute der Arbeiterschaft das größte
Reich der Welt regieren. Glaubt ihr denn , daß
die Arbeiterpartei die gewaltige Majorität ,
die ihre heute die unbestrittene Herrschaft gibt ,
hätte auf sich vereinigen können , wenn diese Par¬
tei eine Partei des Klassenkampfdogmas wäre ?
Nein, die Macht der Arbeiterpartei und damit der
Arbeiterschaft in England beruht gerade darauf ,
daß man dort bewußt auf das Dogma vom Klas¬
senkampf verzichtet hat und die Tore weit aufge¬
macht hat allen denen , die willens sind, im Kampfe
um die Gestaltung der Welt nach dem Grundsatz
der sozialen Gerechtigkeit und im Zeichen des Fort¬
schritts Hand in Hand mit der Arbeiterschaft zu
gehen . Was dort in England geschieht, kann uns ein
Beispiel und ein Vorbild sein ! Der Verzicht auf
den alten Klassenkampfgedanken ist um so gebote¬
ner, als die hergebrachten Klassenunterschiede heute
fast ganz verwischt sind.

Religion und Kirche
Damit komme ich zu einem andern Problem ,

das in diesen Zusammenhang gehört, zu der Frage
nämlich unserer Stellung zur Religion
und den Kirchen . Bei Karl Marx heißt es
einmal, Religion sei Opium für das Volk , weil sie
es seine Klassenplage vergessen lasse und .ihm durch
ihre Jenseitströstungen die revolutionäre Energie
nehme . In früheren Zeiten haben viele unserer
Freunde daraus die Folgerung gezogen , daß es sich
für den klassenbewußten Arbeiter gehöre , die Re¬
ligion, wenn nicht zu bekämpfen , so doch minde¬
stens aus seinem Leben zu verbannen. Für viele
Menschen in unserem Volke, denen ihre Religion
teuer war , wurde dadurch der Sozialist identisch
mit dem Gottesleugner und Religionsfeind, und
auch das hat uns eine Unmenge von Menschen
gekostet, die sonst liebend gerne zu uns gekommen
wären . . .

Sagen wir es laut : die sozialdemokratische Par¬
tei ist k einechristentumsfeindliche Par¬
tei . . . Antichristliche , ja auch antikirchliche Haltung
als solche habe in unseren Reihen keinen Platz ! . . .

Was nicht r e v i d i e rt w e r d e n so ll
In einem freilich haben wir nichts zu revidieren;

das ist unsere Haltung gegenüber dem ausbeu -
tenden Kapitalismus in jeder Form . . .
Auch diese Richtung unseres Kampfes hat man
mißverstanden weil man sie mißverstehen wollte .
Man hat uns dargestellt, als seien wir ein Haufen
Besessener , der losbricht, um alles Bestehende nie¬
derzureißen und alles Eigentum aufzugeben: ein
Haufen neidischer Proleten , die keinem andern
gönnen wollten, was sie selber nicht besaßen . . .
Wir wollen hier mit aller Deutlichkeit klarstellen :
Kampf gegen den Kapitalismus bedeutet uns nicht,

Schalk« 04 — 1. F.E. Nürnberg 1 :1. Nicht weniger
als IM OM Kartenbestellungenwaren für die erste In .
terzonenbegegnung zwischen dem deutschen Altmeister
Schalke 04 und dem süddeutschen Halbzeitmeister 1.
FT . Nürnberg eingegangen. Nur 40 000 fanden aber
auf der Platzanlage von Schwarzweitz in Essen Platz.
Die Spannung stieg um so mehr , als im Vorspiel 1800
München Schwarzweitz Essen mit 5 :2 sicher schlagen
konnte und der Nürnberger „ Club " am Samstag
Fortuna Düsseldorf mit 10 :0 distanziert hatte. Die Er¬
wartungen wurden denn auch nicht enttäuscht . In ei¬
nem hochklassigen Spiel , dessen erstes Drittel aller¬
besten Fußball bot , sah man auf beiden Seiten gleich
gute Leistungen . Die „Knappen" kreiselten nicht , son¬
dern spielten zügig mit raschem Abspiel. Szepan und
Kuzorra erwiesen sich' als die alten , ewig jungen Di¬
rigenten der Schalter. Der „Club " hatte Glück , als
ein Kernschutz Kuzorras nur die Querlatte traf und
Hinz einen Elfmeter vorbeischotz. Aber auch Schalke
mutzte gefährliche Drangperioden überstehen . Mittel¬
stürmer Hinz brachte die „Knappen" in der ersten
Hälfte in Führung, als er sich von der Mittellinie
durchspielte und einschotz . In der 2. Hälfte des dann
härter werdenden Kampfes glich Morlock für Nürn¬
berg durch ein prächtiges Kopfballtor aus.

Städtespiel: Mannheim — Stuttgart 4H

Süddeutsche Oberliga:
FSB . Frankfurt — Spielvereinigung Fürth 8:2

Württ. Landesliga . Stuttgarter Sportfreunde —
VsR. Aalen 8 :1 ; SpV . Feuerbach — Stuttgarter
Sportklub 0 :1 ; FV . Zuffenhausen — SpD . Göppingen
2 :2 ; BfR . Heilbronn — lllm 1848 0 :8.

Lreis Tüdlnxon
veztrksNassr: Rangendingen 1 — Möllingen 1 0 :1 ;

Bodelrhausen 1 — Hirrlingen 1 8 :0 ; Pfrondorf 1 —
Tübingen 2 8 :8 ; Nehren 1 — Dutzlingen 1 1 :8.

K -Klasse : Mössingen 1 — Ofterdingen 1 1 :3 ; Neh¬
ren 2 — Dutzlingen 2 6 :1 ; Oeschingen 1 — Rotten¬
burg 2 2 :3 ; Pfrondorf 2 — Tübingen 3 8 :1.

S -Klasse : Oberndorf 1 — Kiebingen 1 8 :1 ; Deren¬
dingen 1 — Wendelsheim 1 1 :1 ; Dettingen 1 —
Wurmlingen 1 6 :0 ; Lustnau 1 — Unterjesingen 1 8 :2.

O-Klasse : Lustnau 2 — Unterjesingen 2 3 :3 ; See-
bronn 1 — Walddorf 1 4 :0 ; Weiler 1 — Kiebingen
2 6 :1.

Freundschaftsspiel : Ergenzingen 1 — Rottenburg 1
1 :3.

Lreis keatlinxeu
Ohmenhausen 1 — Eningen 1 8 :2. Trotz schlechter

Bodenverhältnisse war es ein schönes, faires Spiel .
Ohmenhausens Sturm , der eine bessere Durchschlags¬
kraft aufwies , konnte das Spiel verdient gewinnen.

Betzingen 1 — Wannweil 1 2 :0; Betzingen 2 —
Wannweil 2 1 :0 ; Ohmenhausen 2 — Eningen 2 5 :5.

Degerschlacht 1 — Reutlingen 2 2 :6; Reutlingen 4
— Wannweil 3 4 :0 ; Gomaringen 2 — Kusterdingen
1 4 :3 ; Gomaringen 3 — Kusterdingen 2 2 :0.

Xreis Uriliax -aa
Balingen — Reutlingen 2 :5

°
. Reutlingen trat er-

satzgeschmächt an , ebenso mutzte Balingen auf zwei sei¬
ner besten Spieler verzichten . Dadurch verlor bas
Spiel , dar in der ersten Halbzeit sehr interessant
und abwechslungsreich war , gegen End « an Schnellig-

daß wir dem Besitzenden den Besitz nehmen woll¬
ten , nur damit er nicht mehr habe als wir selber.
Es bedeutet vielmehr, daß wir Schluß damit ma¬
chen wollen, daß diejenigen, die im Besitz der Pro -
duktionsmittcl sind , die anderen, die nur von ihrer
Arbeit leben können , als bloße Ware behandeln. . .

Kein Krieg mehr !
In einem wollen wir kategorisch sein : wir wollen
in Deutschland keinen Krieg mehr führen
und wir wollen darum auch keine Vorbereitungen
treffen, die das Kriegführen ermöglichen könnten ,
weder im Politischen noch im Wirtschaftlichen . Wir
werden keine Schwarze Reichswehr und keine
„Kampfverbände" mehr dulden , keinen Stahlhelm
und keine Organisation Konsul mehr, aber auch
keinen Minister Hjalmar Schacht mehr . . ; Ob an¬
dere Völker auch so denken wie wir , ist uns gleich-
ültig. Mögen die andern , wenn sie es für richtig
alten, weiter rüsten; mögen sie ihre Jungmann¬

schaft in den Uebungslagern zusammenziehen ; wir
wollen unsere Söhne nie mehr in die Kaserne schik-
ken ! Und wenn doch einmal irgendwo wieder der
Wahnsinn des Krieges ausbrechen sollte und wenn
dabei das Verhängnis es wollen sollte, daß unser
Land das Schlachtfeld wird , — nun dann wollen
wir eben untergehen und dabei wenigstens das
Bewußtsein mitnehmen, daß nicht wir das Ver¬
brechen begangen und gefördert haben. Das scheint
uns ehrenhafter als das Leben in der bewaffneten
Anarchie dieser letzten Jahrzehnte , der man die
Tugenden des Friedens Ium Opfer gebracht hat.
Die Industrie als L e b e n s g ru n d l a g «

. . . Man hört sehr oft von seiten der Alliierten,
daß mgn nicht die Absicht habe , das deutsche Volk
zu vernichten oder zu versklaven . Wir sind gerne
hereit, dies zu glauben, doch wir möchten in aller
Bescheidenheit darauf aufmerksam machen , daß es
hiefür einen Gradmesser gibt , nämlich die Zahl der
Werkzeugmaschinen , die man uns nehmen
und lassen wird . . . Cs hat uns tief erschüttert , als
wir neulich zu lesen bekamen , daß ein Staat , der
sich das Vaterland aller Werktätigen nennt , dem
Antrag einer Siegermacht, uns ein Kontingent von
10 Millionen t Stahl zu lassen, entgeqentrat mit der
Behauptung , ein Deputat von 4 Millionen sei ge¬
nug für das deutsche Volk . Eine solche Haltung
dünkt uns so ausbeuterisch wie irgendeine kapita¬
listische , und wir fühlen Bitterkeit in uns aufsteigen ,
wenn in der Presse , die diesem Staate dient, es
den deutschen Arheitern als Imperialismus und
Militarismus ausgelegt wird , wenn sie die Erhal¬
tung der deutschen Industrie , ihrer Lebensgrund¬
lage nämlich , verlangen.
Aufforderung an die Kommunisten
Nun habe ich noch ein Wort über die kommu¬

nistische Partei zu sprechen . . . Wir be¬
dauern es , daß die Arbeiterschaft nicht durch eine
einzige Partei politisch vertreten ist, aber wir sind
nicht schuld daran . Wir halten nichts davon, heute
auf Grund irgendwelcher willkürlicher Verhältnis¬
zahlen örtliche oder gebietliche Zusammenschlüsse
herzustellen . Vielleicht könnte man darüber einmal
später reden, wenn die ersten Wahlen gezeigt ha¬
ben werden, was hinter der Sozialdemokratie steht
und was hinter der kommunistischen Partei steht.
In Oesterreich und in der amerikanischen Zone ist

keit. Die Platzeis legte in den ersten 20 Minuten zwei
Tore vor, die aber von Reutlingen bald aufgeholt
wurden und nach Seitenwechsel kam der Eästesturm
noch dreimal erfolgreich zum Schutz. Die letzte halbe
Stunde spielte Balingen nur mit 0 Mann, was sich
im Endergebnis auswirkte.

Truchtelfingen 1 — Tailfingen 1 8 :1 (2 :8) . Der
Neuling Truchtelfingen war trotz gutem Zusammeii -
spiel der Tailfinger namentlich in der Hintermann¬
schaft nicht zu bezwingen.

Ebingen 1 — Sigmaringen 1 12 :1. Bis zur Pause
konnte Sigmaringen harten Widerstand leisten . Dann
war der beim Sieger gut aufgelegte Sturm nicht mehr
zu halten.

Geislingen 1 — Ebingen 2 8 :1.
Lreis Tnttlintzon

Tosheim 1 — Trosstngen 1 2 :1

Hanckbakl
Rottenburg 1 — Nagold 1 8 :4. Nagold , von seiner

körperlichen Ueberlegenheit mehr als erlaubt Gebrauch
machend , brachte eine ziemlich harte Note ins Spiel .
Dadurch litt das Spielgeschehen . Die Rotweitzen zeig¬
ten die bessere Gesamtleistung und gewannen ver¬
dient. Erneut bewiesen Rottenburgs Nachwuchsspieler
ihr spielerisches Können.

Rottenburg 2 — Nagold 2 1S:1
Neuhausen 1 — Urach 1 8 :7 In Neuhausen

verstanden es die sich mit größtem Eifer einsetzenden
Gastgeber lange, das Spiel vollkommen offen zu ge¬
stalten . Nur langsam fanden sich Urachs Stürmer auf
dem kleinen Platz zurecht. Und erst in den letzten 20
Minuten fielen die stegbringendenTor«. Das Treffen
blieb trotz der schweren Bodens schnell und fair.

Reuhansen Sgd. — Urach Jgd. 8 :1

Hibtnz «» gründet 6roÜ8portr «re1»
8m kleinen Sitzungssaal des Nathans»« fand dieser

Tage unter dem Vorsitz von Bürgermeister Karr » r
«ine beratende Versammlung der Vertreter der frühe¬
ren Tübinger Turn- und Sportvereine und des Stadt¬
verbandes für Leibesübungen statt . Nach eingehen¬
der Beratung wurde eine Entschließung gefaßt , nach
der die Vertreter der ehemaligen Vereine den Ge¬
danken eines Erotzsportvereins in Tübingen begrüß¬
ten und die zu dessen Gründung getroffenen Vorar¬
beiten billigten .

Im weiteren wurde geltend gemacht, daß durch ei¬
nen Erotzsportverein die sportliche Leistungsfähigkeit
unserer Stadt erhöht , bei verhältnismäßig niedrigem
Vereinsbeitrag die technischen, wirtschaftlichen und so¬
zialen Leistungen gehoben , das von der Stadtge¬
meinde zur Verfügung gestellte Sportgelände besser
ausgenützt , zweckmäßiger gestaltet und der Stadtver¬
waltung auch sonst die Förderung der Leibesübungen
erleichtert wird. Außerdem sollen die Belange des
Sports und der Sportausübenden nach allen Sei¬
ten nachdrücklicher gewahrt und durch die Gliederung
des Erotzvereins in Abteilungen die berechtigten
sportlichen , finanziellen und geselligen Belange der
früheren Einzelvereine befriedigend berücksichtigt wer¬
den können . Nach Annahme der Entschließung wurde
losort in die Beratung eines Satzungscntwurfs des
künftigen Erotzsportvereins eingctretcn. Mit dem Aus¬
druck seiner Freude über die weitgehend erzielte Ei¬
nigkeit schloß Bürgermeister Karrer ,,in diesem für
unsere Stadt historischen Augenblick " die Sitzung.

die Probe aufs Exempel gemacht worden; sie ist
nicht ermutigend für die Kommunisten .

Aber ich möchte einen anderen Vorschlag machen .
Die Kommunisten sagen uns , sie stünden auf dem
Boden der Demokratie . Sie sagen aller Welt,
daß sie eine rein deutsche Partei und nicht etwa
der politische Vorposten einer fremden Macht seien ;
sie können sich nicht genug damit tun , zu betonen ,
daß sie auf den Radikalismus von früher verzich¬
tet haben. Wenn das alles stimmt — was in aller
Welt hindert siedann daran , zu uns zu
kommen ? Wir sind ja schließlich die Äelteren und
— ich kann dies ohne Ueberheblichkeit sagen —
wir find die Zahlreicheren, wir sind jene , die von
der Arbeiterklasse bisher bei jeder Wahl in ganz
anderer Weise als die Vertretung der Arbeiter¬
schaft ausgewiesen worden sind , als es den Kom¬
munisten gegenüber je der Fall gewesen ist . Noch
einmal sei es gesagt : was hindert denn die Kom¬
munisten, zu uns zu kommen ? Mögen sie 'die Ant-
wort auf diese Frage geben — klar , daß wir all «
sie unmißverständlich verstehen . . .

Die deutschen Kommunistenmögen uns öffentlich
und ohne Verklausulierung sagen , ob sie sich diese
Behauptungen zu eigen machen oder nicht. Sie mä -
gen ebenso öffentlich sagen , ob sie es billigen oder
nicht, daß dem deutschen Arbeiter der Stahl und
die Maschinen weggenommen werden, mit denen
er sein Brot erarbeiten will ! Hier gibt es nur ein
klares Ja oder Nein . . .

Icli LnriivorreI^errn LiLLisrAr8c1imi<ä
Auch diese Zuschrift eines kommunisti¬

schen Teilnehmers an der Reutlinger
Parteiversammlung mutzte aus Raumgründen
gekürzt werden . D . Red .

Es wäre eine Unhöflichkeit, wollte ich als gelade¬
ner Gast an der Landestagung der SPD . in Reut¬
lingen Kritik üben . Doch Herr Staatsrat Schmid
hat von den Kommunisten eine Antwort gefordert,
und ich bin einer und antworte :

Sie haben gefragt, Herr Staatsrat , warum mir
Kommunisten nicht zur SPD . zurückkommen . Nie¬
mand hindere uns daran . Wir kommen nicht ,
Herr Staatsrat . denn uns hindert das Miß¬
trauen . Gebrannte Kinder fürchten das Feuer.

Sie haben zu meiner Freude gesagt , daß die
SPD . in alle Zukunft dafür sorgen wolle , daß un¬
sere Jugend nimmer in die Kasernen einziehen
muß, — also : nie wieder Krieg ! Sie haben sogar
gesagt , daß wir lieber untergehen wollen . Verzei¬
hen Sie mir , daß mich diese Worte daran erinnert
haben, daß ich andere Sozialdemokraten schon vor
1914 ähnliches reden hörte und im August 1914
erleben mußte, daß die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion in der „Stunde der Gefahr" das Va¬
terland nicht im Stiche ließ , ein Hach auf Kaiser ,
Volk und Vaterland ausbrachte und die Krieqs-
kredite bewilligte . Ich sage das sehr ungern ; aber
wie soll ich denn antworten , wenn ich nicht sagen
darf, was wahr ist?

Ich habe die Zeit der Ermächtigungsgesetze vor
1933 noch gut im Gedächtnis . Diese Gesetze wur¬
den stets mit den Stimmen der SPD . gegen
die Stimmen der KPD . angenommen und wirkten
sich stets schwächend gegen links und stärkend nach
rechts aus ; Hitler und seine Clique konnten fre¬
cher und frecher werden. Wir Kommunisten sahen
das Unglück kommen und kämpften dagegen an
mit aller Kraft . Warum es die SPD . nicht auch
kommen sah , will ich heute nicht untersuchen .

Es ist falsch , Herr Staatsrat , aus den Wahl¬
ergebnissen im amerikanisch besetzten Gebiet Schlüsse
zu ziehen auf die Wahlergebnisse der Zukunft. Sie
lassen sich vielleicht von dem Ergebnis dieser Wah¬
len blenden , wir nicht . Sie rechnen so : ynr haben
weit mehr Stimmen als die KPD ., folglich sind
wir die Tonangebenden. Wir rechnen anders,
nämlich so : die SPD . hat so viel Stimmen , wir
Kommunisten so viel , macht zusammen eine Mehr¬
heit , folglich kann es nicht schlimm werden . Punkt .
Ist das eine ehrliche und gesunde Rechnung oder
nicht, frage ich ?

Ihre Partei mag der unseren für die nächsten
Jahre überlegen sein , weil der SPD . die Partci -
intelligenz erhalten geblibben ist, während die un¬
sere in den Konzentrationslagern zu Tode gemar¬
tert wurde. Doch wir erholen uns , und eines Ta¬
ges werden wieder Wahlen sein und das Verhält¬
nis wird das umgekehrte sein . Dann werden wir
beweisen , daß es uns ernst ist um das Geschick des
deutschen Volkes , indem wir die Stimmen Ihrer
Partei stets zu den unseren rechnen werden.

Freilich haben wir Kommunisten vor 1933 Feh¬
ler gemacht . Das wissen wir und geben es zu . Wir
korrigieren die unseren,

'
so gut wir können ; bitte

sorgen Sie dafür , daß Ihre Partei das auch so
macht . Wir sind und bleiben der radikale Flügel
der arbeitenden Bevölkerung Deutschlands und
wachen darüber , daß von Ihnen und Ihren Freun¬
den nicht allzu viel an der Lehre von Marx -Engels
korrigiert wird.

Herr Staatsrat , Si « wundern sich darüber , daß
die Sowjetunion unserem deutschen Volk« eine so
niedrige Stahlquot « zubilligen will, — ich nicht !

Solange es möglich ist, daß in Ealw unseren
und Ihren Freunden durch Bemalen der Wände
der Tod angedroht werden darf, solange es mög¬
lich ist, daß ein Pfarrer Niemöller von den
Erlanger Studenten ausgepfiffen wird, weil er
den Naziterror geißelt , und im Uracher Lehrer¬
seminar ein Seminarist Dinge sagen darf, die das
Gefühl unseres irregeführten Volkes aufs tiefste
verletzen , kurz , solange der Geistdes Haken¬
kreuzes noch nicht ausgemerzt ist mit Stumpf
und Stiel , solange habe ich Verständnis für die
Haltung der Sowjetunion . Ich bin der Ueberzeu -
gung, wenn es uns gelingt, der Sowjetunion zu
beweisen , daß die dem deutschen Volke zugebilligte
Stahlquote nicht erneut zur Herstellung von Ka¬
nonen, Panzern und Bomben verwendet wird, daß
dann auch die UdSSR , nichts mehr gegen eine
Erhöhung einzuwenden hat.

Ich war bis zu dem Tage Ihrer Rede ein fana¬
tischer Verfechter des Vergessens alles dessen , was
früher war . Weil Sie anderer Meinung sind und
außerdem eine Antwort gefordert haben, antwor¬
tete ich . Sollten auch Sie es für falsch halten, das
Kriegsbeil von früher wieder auszugraben, dann
freut es mich, und wir suchen gemeinsam nach
Wegen , welche unser zertretenes deutsches Volk
einer sonnigeren Zukunft entgegenführen.

krltz Lsuckvl , RsutUagsL
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Oie Bksöt KIsgolci . clis 7.vsitgrökts Btsüt äs »
Kreises . bsgrükt es krsuäig . äsk äsr Kreis vis -
äer äis Isrlgsntbsbrte Kreisleitung dskomrnt .
Die Brssss »oll 6s » Bprsckrokr äsr neusrvsck -
tsk> äsmokrstiscbsn Strömungen unserer Bisimst
veräsn . krsi von jsäsr Sevormunäunq unä be¬
reit . sn cisrn geistigen unä instsrisllen Wieäer -
sukdsu mitlusrdsiten . In äiesem Binns vünscke
ick äem neuen Blntsrnslimen slies Oute .

Or . Wolk , Bürgermeister äer Btaät KIsgolä .

Osnkksr und krsuäig begrübt dis Bksät -
gsmsinds Wiläbsä dss Brscksinen der Ausgabe
Öslvv des ..Bckväbiscksn "Bsgkistt "

. vsmit ist
nun snälick einem allerorts vorbsndenen Be¬
dürfnis Befriedigung gsväkrt . Wir vünscksn
und Kokken , äsk dis Leitung in vskrkskt dsmo -
krstiscker Breiksit dss Osdsnlrsns und der
Bede sick mit den Bslsngsn dss Kreises Oslv
bsksssen wird und somit äsru beitrsqsn virä .
sn dem geistigen Wiederaufbau . rur Blntsrrick -
tung und Brbsuung sller . dis sink nsck jener
langen 2sit der Versklavung des Oedsnlcens
und der Bede äsnsck ssknsn . klack diesem
kurcktbsren vdrtscksktlicken . morsliscksn und
kulturellen 2ussmmsnbruck sind die Brvsrtun -
gsn unseres sckver gsprüktsn Volkes besonders
grob , und es ergibt sick kisrsus dis ernste Ver¬
pflichtung kür unsere Leitung , dss Beste ru
geben .

Bang . Bürgermeister in Wiläbsä .

^euvnbörg im iVsnävI äer Leiten

vis Bckvsrrvslädskn sviedsr in Betrieb
^ nkang Bsbrusr ist die Bckvsrrvsläkabn

visäsr in Betrieb genommen vordem Drei 7.ug -
pssrs vsrkskrsn täglick auf der 8tiscks Oslv -
8tuttgsrt und stellen mit ldmstsiqsverkskr rvi -
scksn Wsiläsrstsät und Kislmskeim eins be -
grüBsnsvsrts Verbindung mit der einstigen
Banässbsnptstsät dar .

Oie Bskrrsitsn sind kolgends :
O .Iv ab 7 .00 BBKr. Wsiläsrstsät sn 7 .40 BBKr.

Klsliuskeim ad 8 .50 BBKr. 8tuttgsrt sn 9 .39 BBKr.
Oalv ab 13 .00 BBKr. Wsiläsrstsät sn 13 .40

l-lkr . kkalmsksim ab 14 .50 BBKr. 8tuttgsrt sn 15 .44
BBKr.

Oslv sb 16 .40 BBKr. Wsiläsrstsät sn 17 .20
BBKr. kdslmsksim sb 18 .25 BBKr. Btuttqsrt sn 19 .24
BBKr.

Btuttqsrt sb 7 .40 BBKr. Ivlslmsksim sn 8 .45 17 ..
Wsiläsrstsät ab 9 .45 17kr. (Balv an 10 .24 17kr .

Stuttgart »d 13 .40 BBKr. Klslmsksim sn 14 .45
I7kr . Wsiläsrstsät sb 15 .45 17kr . Oslv sn 16 .24
BBKr.

Btuttqsrt sb 17 .15 77kr. kkslmsksim sn 18 .20
I7kr . Wsiläsrstsät sb 19 .15 17kr. Lslv sn 19 .54
BBKr.

Bvsngeliscks Slngkreireit des Dekanats KIsgold
Im krsirsitksim der Lvsng . Kircks des Oe-

ksnsts Klsgold in Wart sKreis Oslvj ksnd eins
Bingkrsireit kür dis Kircksncköre dss Dekanats
klsgold statt . 35 krauen und kvlääcken sus sllen
"keilen dss Osksnsts . rum 3"eil sus veit entkern¬
ten Orten , ksttsn sick singekunden und lieben
sick vom Beiter der Bingvocks Brnst ? ä t r o I ä .
Berlin , rur ^ eit in Isslsksusen . sckulsn . -Kuber
geistlicksn Biedern vurden Volkslieder , slte
dsutscks Okormusik sus dem 16 . Bskrkunäsrt
u . s . m . geübt , rklls "Bags vurds kleiüig musi¬
ziert . I-lsrr Lätrolä srviss sick dsbei nickt nur
sls snsrksnnt tücktiger Kkusiksr . sondern suck
sls susgsrsicknstsr kvlusikpsdsgogs . Oie gsist -
licks Bsitung kstte Bksrrsr Bömberg . Bmmingsn .
der selbst Ausübender kdusiksr ist und bei msn -
cksm Kircksnkonrsrt mitvirkts . Oen ^ .bscklub
der Bingkrsirsit bildete ein sckön susgsstslteter
Oottesdienst . Idockbskrisdigt verlieben dis
Isilnskmsrinnsn dis "ksgung , die iknen Brsig -
nis und Brlsbnis vsr .

Oie Bckskkung einer eigenen Bsilsqs kür den
Kreis Oslv in der . .8ckvsbiscken Isgesrsitung "
gibt dem Lkronisten dis kköglickkeit . vieles ,
nsckrutrsgen und ru vermerken , vss spsteren
Oescklscktsrn sls Bundgrubs dienen ksnn kür
künftige BIsimstgssckicktssckreibung . 8o ksben
es dis Osstslter der sckvsbiscken kerirksklstter
seit mekr denn Kundert -Iskrsn gekslten ^ sie
vr llten durck dss Bsslksltsn lokaler Breignisse
gröberer oder minderer Bedeutung dss kdossik
bilden ru einer Oessmtscksu sckvsbiscken Blei-
mstsinns und sckvsbiscken Volkscksrskters .
Hierin nskmen sie in vieler Beriekung eins
BonderstkIIung ein gegenüber den BIsttsrn der
Orobslüdte .

Osk viel V/srtvolles in den "köpf der unter -
gegsngensn dsutscksn Oessmtorssss gsvorksn
vvide . verdanken vir einem mit klindksit gs -
scklsgsnsn Bsrtsiksnstismus und - Bcksmstis -
mus . der neben sick nickts dulden konnte , vss
irgendvis sin Bigsndssein kükren vollte . Bo
ksm es . dsk mit brutslsr Osvslt sin Teitungs -
sppsrst sukgerogsn vurde . der krüksr oder spä¬
ter sn seinem inneren Blnvert rugrunde gsksn
mubte .

klun . nsck der beispiellosen Kstsstropks . ist
viedsr dis Kloglickksit gegeben , mit KIsrkeit
und ^Vskrksit ru Arbeiten . Oss soll uns ein
Ansporn sein rum kiittun nsck Kräften , damit
d .rs eigens Volk und die V/slt viedsr Vsrtrsusn
ks - sen können ru dem gedruckten dsutscksn
IVort . *

KI e u s n b ü r g sls IVoknort kst Krieg und
kliederlsge . gemessen sm Bckickssl vieler an¬
derer Btsdte verksltnismskig gut überstsndsn .
Oie Bsscksdigungsn sn den Blsusern sind rum
groben keil bskobsn . leider sbsr kst der 8s -
stkub durck Artillerie einer ^ nrskl Klsnscksn
dss Beben gekostet . Oie Binvoknersckskt gebt
seit lsngem visder ikrer gsvokntsn Bescksk -

tigung nsck . Ikr kleikiger Idsndverksr - und Oe -
verbestsnd sickert vielen KIsusnbürgsrn suck
keute viedsr ein einigermsüen suskömmlickes
Ossein . Oer -kusksll pkorrkeims sber ist ru einem
sckveren Borgenproblem kür rsklreicke Bsck -
krskts der Bijoulerlsbrsucke gevordsn . ebenso
kür viele ksukmLnniscke rkngsstellte . detrt erst
ist ru seken . vis eng dss I-linterlsnd der ske -
msligsn Ooldstsdt mit ikr vsrklocktsn vsr . klun
keikt es Brsstr sckskksn kür entgangenen Ver¬
dienst . Brkreulickerveiss sind da und dort sckon
.̂ nsstrs vorksnden ru qsnr neuen Brvsrbs -
rveigen . kür deren Bokstokkversorgung der kei -
mstlicke IVsld in susgisbigem Blmksng kersn -
gerogen vird . IVir vollen Kokken , dsk es nickt
bei Vsrsucken bleibt , denn vo ein IVills ist . da
ist immer suck ein Weg . — Oss politiscks Be¬
ben ist rur 2eit nock in ^ ukksu und Oestsl -
tung bsgrikkens dss ist reckt so : gut Oing vill
Weile ksben .

Osm Blnterksltungsbedürknis der Btsdtbsvöl -
ksrung vird durck Orckesterkonrsrte und
kkestsrversnstsltungsn susvsrtiger Krskte
Bscknung getrsgen . deren Besuckerrskl immer
sls reckt erkreulick bersicknet verdsn ksnn .
Wenn unsere Krisgsgsksngensn viedsr rurück -
gekekrt sein vsrden . ist suck viedsr mit einer
Belebung des keimstlicken Kultursckskkens ru
rscknen : vorerst ist der K40V . Biederkrsnr -
Breundsckskt mit dem eigenen ^ usbsu bescksk -
tigt . Oer Verein siebt ein ksrtes Btück Arbeit
vor sick . sber er vird mit seiner ekrenvollsn
Vergsngenkeit sckon Ivlittel und Wegs finden ,
viedsr seine Bolle ru spielen .

Oss Oemeindeleben Isukt in geordneten Bsk -
nen . K4sn ist sick dessen bsvubt . dsk seitens
der Btsdtvervsltung und dss Osmsindsrsts
slies getsn vird . dss übernommene trsurigs
Brbs so ru vsrvalten . vis es nsck Bsgs der
Oinge gsrckeksn muk . 8 .

Von «1«r lirelsslsttt kslv
Im 7skr 1938 vurden die kr . Obersmter kls -

gold und kleusnbürq sukgelöst vrnd Oslv ein -
vsrlsibt . Bsitker kskerrsckt der Bsndrst in Oslv
sin Oebiet von 88 250 IBektsr und rund 100 000
Kkenscben . Bs möge dsker über die Kreisstadt
etvss srrsklt vsrden .

Oie Btsdt Oslv vurde vom Burgkerrn . dem
Orsken Oottkrisd von Oslv im 13 . dskrkundert
gegründet . Oie Bsgs der Btsdt suk beiden Bikern
im engen "ksl ist nur sls Brückenkopf gegen
Osten erklärbar . Oie sorgfältige kränkiscke
Bksdtsnlsge in Beiterkorrn mit dem sckönen
brunnengssckmücktsn Kksrktplstr und der ks -
ksrrscksnden Btsdtkircks kst sick dis keute
erkalten . Bckon um 1310 ksm Oslv sn Würt¬
temberg und gekört seitker vermöge rsklreicker
Bsmilisn - und Wirtscksktsberiekungsn suks
engste rum Württemberger Band , rlveimsl in -
nerkslb KO .lsbren — 1634 und 1693 — vurde dis
Btsdt im Kriegssturm völlio elngsssckert . Osker
sind suck die Vlsuern .

"kürms und "Bore , dis
Wekrgänge rur Burg , der 7.vingl und die slten
Urkunden bis suk vsnigs Bests vsrsckvunden !
dss künstlsrisck gsscklossens Btsdtbild . kst
einer vskllosen -kuklockerung sn den klängen
der Bergs BIstr gemsckt .

Osk die Btsdt nsck den beiden Bränden
mit den üblicken Kriegskolgen — I-Iungsrsnot
und verkeerendsr Best — vie Bkönix sus der
^ scks visder rur gesunden Blüte emporgsstie -
gen ist . vsr durck dis Wirtscksktsgesckickts
bedingt , dis der Btsdt Oslv in den letrten
dskrkunderten ikr gsnr eigsnsrtiges Oepräqs
gegeben kst . Bernsb von den groben ldsndels -
strsksn dss Kkittelsltsrs ksttsn sick in Oslv
bedeutende Bsmilisngenosssnscksktsn gebildet ,
die streng unter sick skgescklosssn dss Ivlono-
pol der Blsrstsllung und dss ldsndsls von lex -

tilvsren ksttsn und jede klereinnskme eines
klicktsippegenossen in ikrs keiken ängstlick
und erkolgreick verkindertsn . Kkerkvürdigsr -
veiss kst die lebkskts Ineinsnderksirst der
. .Oornpsnievervsndtsn " nickt ru der sonst ük -
licken Inruckt mit vegenerstionssrsckeinungen
gekükrt . sondern bis ru ikrer Nullösung um
1800 viele stsrks und lebendige 7veige getrie¬
ben .

Oie Blsrien der Oslver Oompsnis beksmen
durck ikrs Bskrrsitsn und Beisen im ^ uslsnd
fr . k . Loren . Venedig . Btrskburgl den Veiten
Blick , der iknen in der Borgs kür dis Vervsl -
tung der Btsdt ebenso ruguteksm , vis in ikren
l-lsndslsgesckäktsn . Bo konnte es gescksksn .
dsk dss Abgelegene Oslv rur ersten klsndels -
stsdt Württembergs vurde , sus der regelmäkig
dis Visrspännsrvsqen mit den in der Heim¬
arbeit in Oslv und Umgebung kergestelltsn
Wollstokken in die Welt kinsusginqsn , vornekm -
lick nsck ltslien . vo „ Bngelssit "

. ein leicktes
Oevebe , ksld nrobe k-kode vurde und reibenden
-Kdsstr ksnd . Bin paar Bismen der r . 3°

. keute
nock virtscksktlick >>eksnnten Bsmilien der Osl¬
ver Oompsnis seien bier sulgekükrk : Oemmler .
Oörtenksck . Oelssl . Kleinbuk . Bcksuber . Bckill .
Btuber . ?.skn . Wägner . fllin Borob der letrtge -
nsnnten Bsmilie ist der derreilige Oslver Bsnd¬
rst .l -kuber den Bexlilvsren kst snäter der
I-Isndel mit Ilolr . dss in ..Holländern " über die
KIsgold und den klecksr rum Bkein geklökt
vurde . sovie mit Bslr und Oeld nrobe Ver¬
mögen in dis Btsdt gebrsckt . In diesem 7u -
ssmmenksng ist besonders der grobe Bsnkier
Klsrtin klotter ru nennen , der rum Oeldgeber
kür dis Bsndsckskt und den Iderrog Osrl Bugen
vurde .

Brst dis "ksrritorislspsrre klspoleons I . und
die Brkindung von Spinn - und Webmssckinsn
in Bnglsnd brscktsn die Oslver Oompsnis rum

Brliegsn ! ikrer "krsdition folgend blüken sbsr
keute nock mskrsre sngsssksns "kextilksbrik -
verke einer besseren 7ukunkt entgegen . Osb
die üksrsus sckveren Bckicksslsscklägs . dis
Oslv und »eine Wirtsckskt im Bsuk der 7skr -
kundsrts getroffen ksben , von der kleikigsn
und srbeitskreudigen Bevölkerung immer vis¬
der gemeistert vordsn sind , gibt uns dis 7u -
versickt . dsk sick die Kreisstadt und mit ikr
der Kreis suck diesmsl visder srkolen vsrden .

Wer sick mit der vürttembsrgiscksn Kul -
turgesckickte sckon bekskt kst . vsik . dsk dis
Bsndstädte dnrcksus nickt , vis gerne sngsnom -
men vird . geistig verarmen . Bür dis rsckts
Kost sorgte sckon die gute kumsnistiscks Bil-
düng der Beamten und Bksrrsr suk der Blnivsr - '
sität Bübingen und im Btikt . ^ uck dis vsitqs -
rsisten ldsndelskerrsn brscktsn neue Anregun¬
gen und modernes Beben in die Btsdt . suk sllsn
Osbieten der Wisssnsckskt und Kunst . Blisr
seien nur einige venigs KIsmsn bedeutender
Oslver Klänner gensnnt : der vielseitige Ideo¬
loge . Bprsckkünstler und Bsmmler doksnn Vs -
lentin Xndrese . die Begründer der Versrbungs -
lekrs Oärtner . Vater und Bokn . und in unseren
Bsgsn Blermsnn Blesse , der rvsr keiner sltsn
Oslver Bsmilie entstammt , sbsr dock seinen
eigenen Bstr . vidsrlegt . dsk . .von dem kleinsn
Bckvsrrvsldnest nie ein klsnsck susgsgsngsn
sei . der einen Blick und eine Wirkung über dss
Bnqste kinsus gekabt kätts "

. Br kst sber suck
Oslv dss sckönste Breislied gesungen , vsnn sr
ssgt . dsk rviscken Bremen und klespel , ^vi -
scksn Wien und Singapur die sckönste Btsdt ,
die er kenne . Oslv sn der Ilsgold sei . ledsr -
msnn vird dss so vsrstsken . vis es gsmsint
ist .

Oie Btsdt selbst vird im Bevubtssin ikrer
vielfältigen und eigenartigen Oesckickte ikrs
Bkrs darein setren . als Brsts unter den Olsicksn
dss Kreises diesen vürdig ru vertreten und
dem alten geliebten Btsmmlsnd suck über di«
trennenden Orenrscklsqbäume der Bssstrung
kinsus die selbstvsrständlicks "freue ksvskrsn .

B . Bkd .

llnterksllungsskende in kleusnbürg
kiittvock . den 13 . . und Breitsg . den 15 Bsbr .,

vsren der Binvoknersckakt visder einmsl reckt
unterksltsnds Btunden geboten . Oie Oastsniel -
Olrektion Oerksrd Ivlsrion — Kurt Bckeer kstte
gekslten . vss sie versprsck . Besonders kervor -
gekobsn ru verden verdienen die Berliner
Bksls - 7>krobstisten ...3 Orkstis "

. Butk Welte , dis
sinnende "känrerin . luglo und Bsrtnerin . der vsr -
blükksnde ^ suberkünstler . nickt ruletrt aber
Kurt und ^ .rtkur . die Kleister gevsndtsr "kricks .
dss Bcksu - Orcksstsr Kurt Bckeer . Oer ^ bend
vsr sin recktss . .Ksrus ^ell " !

Oebet

Ilerr . stärke mir den klut . dss Leckte ru voll¬
bringen .

" Bsb mick verrsgsn nickt , vsnn mir
ein Werk miblsng ! / Oisb neue Ilokknunq mir
ins Herr bei sckvsrem Bingen / Blnd Isuscks 'n
lab mein Okr dem kleinsten Brsudsnklsng .
klit leisem Blügelscklsg lsb Biebe mick um -
sckveken . / Bsb träges Woklssin nickt erscklsk -
ken meine KrskB / Bsb meine Beels sick ob
kliedrigem erbeben / Und segne meine Bland ,
dsk Würdiges sie sckskkt .
Oie Wskrkeit bleibt verküllt dem msnscklicken
Verstands . / klack ikr ru streben lsb srlskmsn
nickt den Sinn — / Bind vsnn ick einst sm
Btrsnd dss svigsn Briedens lsnds . / Bo nimm
dein klenscksnkind . o Blerr . in Onsden bin .

Licksrd 7oormsnn .

Worte Dantes
Wenn ick rvei Breunde ksbs lssgt Aristote¬

les ! und einer keikt : Oie Wskrkeit . so stek «
ick ru ikr . lOsstmskl 4 . Kap . 8 .)

Verinätitt « :
kderksrd ^ b«»»er . klasckinsnbau -

teckniker . Bv» ^ .besser , geb .
klsusnclork . Oslslskeim . Kreis
Oslv . Ik . Bebrusr 1948.

Scbulr . Sckirrmeister .
im ^ lter von 40 lsbrsn im
Kampf um Berlin im ^ .pril 45
den Heldentod , vis Oattin :
Berts 8cbulr mit Kindern Hel¬
mut , Ilerbert . Oisels »n^ sllen
^ ngekörig . Onterksugstett . 12 .
Bebr . 48. - krsuergottesdienst
Bonntsg . 24 . Bsbr .. 2 llkr . in
kvlonsksm . _

vis Bpsrdücksr dir. 21 S8 und 2492.
Konto dir. 3381 und 4119 . suk
6sn ^Vsrner Kramer brvv .
Miss Krämer V/ne . lautend . 8in6
snFSdlick in Verlust geraten .
Ver LesitLer 6sr Sücksr volle
sick innerhalb 6 VVocken bei uns
meläen . blacb ^.blauk clieser
ssrrst gelten äle Spardücker kür
kraktlar erklärt . Spar - unä Oar-
lebsnskssse stirkenkelö .

aosokiiNIivk « »

!.' l

Otto Oestreicber , Blelker in Bteuer -
rscken . Buckssckverständiger .
bleuendürg Württkg .. ist v/ieder
»ngssclilossen : Bernruk klr 473.
Orgsnisstions - und Wirtscbslts -
kerstung nscb Qrundsstren mo¬
derner Betriebsvirtsckattslebre .

BmsIIscdilder jeder >̂ rt von Osrl
Ilerrog , Bisenbsndlung , Oslv .

keilen rum -kulbsuen ln kvilndsst -
msngsn V. 10 Btück übernimmt
Osrl llsrrog , kisenbLndl . , Oslv .

Ksul « isulend kslkksrtig » Belle .
Beste und gröbere nock vsrvert -
dsre /Wkslls ln Ilolr sller ^ rt .
Bperrkolr . Blsrtpsppe . ktetsll .
vrskt . Bleck . Bisen usv . Ange¬
bote unter O 326 sn B. k . t slv .'

Bckneidermelsterln der keinen vs -
msnscbnslderei nskt » ur . « vick
subsrkslb der Kreises Oslv .
Scköne 0 »nkenkl « iä « r , Kipder -
tzscben und VersndepMg «». An¬
gebot» ». Q AS « » .S» L. LLKtk '

Ststlsnsngskot «
Knackt sür leanävirtscbaft , junger ,

kleik .. ekrl . . ev .. keimstl . p.ück -
ksbrer , ruckt ? rie6rick Ksppler ,
6er Ob .. I^ nterlengenkarclt .

I.ekrling ru sofortigem Eintritt ge¬
zuckt . ^ lk . 8ei6 , Kupfersckmie ^-
meister , klagol6 .

Zungen , or6entlick , kräftig , nimmt
in die I-ekrs . .loset Ztolr , pflast .-
Oesckakt , Lslv , ? ostgasse 3 .

kutrtrsu gesuckt kür ? reitsg nack -
mittag von k^sklksndlung I-ut ?:.
(7a1v ^

Xsulgssuoks
Lleickstrom -k-lotor , 0 .25—0 .30 ? § ,

220 Volt . 1450 u/min ., klobel -
dank , kanäsckleifmssckine . kl .
1°isck - oder ttsnd -öokrmssckine ,
kl . Kreissäge , kl . standsäge oder
vekupierssge , kl . ? srksoril7 .snlg ..
^ lol/drekkank . mit oder okne
Olsickstrommotor , 220 Volt , neu ,
gebraucht , auch reparaturbedürf¬
tig . ru kaufen gesucht . Angebote
unter O 327 sn Z. 1°. ( !alv . '

Vfolorrsd , 200—350 ccm . in tadel¬
losem Zustand , gegen gute 8e -
rsklung ru kaufen gesucht , / kn -
gebote u . d 1010 8 . 3°. kleuenkg . '

^VAsckerei von totslfliegeryesckä -
digt . k-kepaar ru kauten oder ru
packten gesucht . Angebots an
8 . 7 . (7alv 316

Lin « 8sar -K4osel-? 1rms sucht ein
Angebot in Weinkergpfäklen ,

Angebote unter di l^ r . 1006 sn
8 . 3°. Neuenbürg .

kiscd -Nsnd8trlcktN2 »cdlve , 6er od .
7er - 'I'eUung . ru kaufen ges . An¬
gebote sn 8 l ' . C'slv 308 . '

Ni»u»ok / Ssbotsn

I.odenmantel . Or . 1,65 ; yss . Nsrr .-
ldalkschuke . Or . 44 . brv . I3 'l3ut ,
Or . 55 , u . ä . ämgek . unter O 1012
8 . I ' . k-leuenbürg . ,

Lln ? sar tt . -tlalksckuke . braun ,
Oroste 44 . sehr gut erkalten , ge¬
gen ebensolche O .- l^slbsckuke ,
Or,5ste 37 ' r—38 . oder t-sder . An¬
gebote unter O klr . 1007 an 8 . 1' .
Neuenbürg . '

ülete Oaskerd , 3flsmm . mit Back¬
ofen . neuvert . : sucke I-eickt -
motorrad oder 8cklkferk !avier
sevtl . l-landkarmonika ). Angebote
sn 8 . IV Oalv 319.

Kleiner Oken , gesucht 8ola oder
Okaiselongu !̂. gut erhalt ., evtl .
Aufgeld . Ulbert Knoll , Oalv ,
-^ ItdurgerstrsKe 29.

Kindersportvagen lKiementedergl .
8cksukelpferd s8tüklchsnj . 8rot -
sckneidemsschins sneül , gesucht
keitervsg .. Lisenbskn mit 8ckie -
nen . ? leisckvoIf . l r̂au lr . 8ern -

Llo kasr drrua « Uerrsndalbscduke
und ein ?asr rckvr . kd -Ztisksl ,
Or . 41 , für 1e ein paar vsm -
ldslbsckuh « , sckvr ., Or . 39 . An¬
gebote u . O 330 sn 8 . IV Oslv . '

viele sckvr . neuvert . 8e !clen,irep -
kl« ld für sckl . pig . ev ^uppen -
vagen . Kaufladen un^ ron t̂i^ e
Zpislracken tür ^ adcken ! suck «
gütsrkslt . ^ctzukL. Or. 3?—38.

«2 8. 3 . >f«ückLbürg 1V0L. *

-^ rdettspkerd , Kappenvallack , gut¬
geh . . verkauft Ulrich Kägle ,
Ottenbronn .

Lräckttge Kalkinnen tausche lau¬
fend geg . .lungviek . K4» r >Viek -
ler , Viehkandlung , l-löfen Lnr .

Linen 3Vurk kauksardackskunde v .
sehr gut . Abstammung , verkauft
an 8elkstakholer . ebenso vier¬
jährig . Kurrkaardscksrüden frot -
brsunl sls Oebrauckskund . Oott -
lieb Kirn . ^Vslddork ü . Nagold ,
l 'el . Lbksusen 153 .

Vsn » okis «isna »
>Vsyeap !sne verloren a . K4ittvock

sbsnd f13. 2 . 46j suk der 8trsKe
^Vslddork bis VVildbsrg . Oer min¬
der vird um seine Xdresse ye -
d« tsn . klilckvsrsorgung ? korr -
krim . O . m . d . KI.

rvsttswMsnksus in T'uttlingän m.
sofort dsrlekd . 3-2immer -^ okng .
gegen ldaur ln Oslv oder kott -
veil ?u tauschen ges . 8ckükle ,
Oslv . Visckofstr . 6 ^1, 2 . 8t .

trockener Kaum , part , mit gün¬
stiger .̂ n - und Xdkukr , rur t.age -
rung vgn Ostreide und iL
Oslv gesuckt XLgebo ^e «ster
e rss » L. r .

Wltver , handvirt , alleinstehend
suckt tüchtige ldausfrsu . eventl
^Vitve oder Vrl . . im .̂ lter von
42—47 .lakren . rvscks baldiger
HIeirst kennen 7.u lernen , ^u
schritt unter O blr. 1011 an 8 . 3'.

k4Sckte tüchtigem Hsndverker . sm
liebsten 8cbreiner . mit gut . Oks -
rakter , eine lieb « l r̂ai « fleitt .
Kamerad beim -Aufbau einer
selbst . Lxistenr sein . 8 in 24 .1.
alt . 1,57 m groL , ev . Oescbäfts -
tocbter mit , angen . ^ euü .. im
ldsusbslt . Oarten und Lürosrbsit
vobl erfahren , blur ernstyem .
Zuschriften , ev . mit 8 Nd . erbet ,
sn 8 . 3°. Oslv 306 . *

kdp .- klr. 64255 . 8 tgefr . Klans König .
Welcher Kamerad ksnn mir / ûs -
kunkt geben über den Verbleib
meines 8oknes . bet/te blakhrickt
26. 2 . 45 . Tb'su t-illi König Witve ,
bleuenbürg Lnr . Krunnenstr . 2 .

Welcher Kamerad ksnn mir Aus¬
kunft geben über den Verbleib
meines Cannes Utkr.. Karl Voll¬
mer . letrte ?eldp .-blr. 25931 ? u .
blackrickt Lnde ?ebr . 1945 aus
Oanrig . Lrau Klars Vollmer , hin -
terrelcbenbsck . Kreis Oslv . ? rie-
denstrsüe 3 .

Wer k . ^ ng . b . Lrs . -8 . 470 3 üblng .,

-Alfred. Weik , r . 1.llf 7..-8chule n .
Lrünn kam .? Könnt , v . Kückkebr .
erk . , dsü sie Lnde b-lsj sick in
î usckvitr bek . bläk , sn Lriedr .
Weik , Lngelsdrsvd , Usuptstr . 67.

Wer t,t io lstrter ^sit aus dem
Kager bleuhLmmsr bei OorUtr
sntlarsen vvrdso ? Turckrikt . er-
dlttst krau Olga Orüner . Ssrn -
dsck de ! kisrrenalb .

Xcdtuüg ! Wer kann ^.uskurrkt ged .
üb . die ?vldp .-blr . h 15 405,
b4üncben ll . ?eldv . . llsns Keiser .
ged . 4 . 1. 14 in 8paickingen , Krr .
3 uttlingen . betete Post 20. 3 45
aus Italien , ^ vianno . 17m black -
rrckt bittet ? rau Set - LLieer.
SpetckiLgsn . Kre4«

Wer kann blsckrlckt geben über
mein . Kruder tlkkr . Lrvin Kupps .
bet 7.te Post vom 25 . 6 . 44 sus
pustland , blittelabscbnitt , bläke
Ors'ds , Pclp .- blr . 14607 . Om blacb -
ricbt bittet Karl pupps , Oslv ,
Hengstettersteige 7 .

Wer kann Auskunft geben über d .
Verbleib meines 8obnes Orenad .
Alfred Pfeiffer , Oren . Lrs . u . 7̂ .-
katl . 470 . 2 . -^usk .-Komp .. 3°ü -
bingen , tlindenburgkss . Het 7.te
blackrickt vom 21 . 3 . 45 sus 3 ü-
bingen . 1.1m krdl . b f̂ilteilung bitt .
prsu b^srie Kükler , bleusat ^,
Kreis Oslv . Post llerrsnalb , Vier¬
telstrasse 26.

Leidpost - blr. K4VK1. Wer ksnn
blackrickt geben über Oberj .
Karl hleinricb Oosrper ? hetzte
blackrickt 5 . 2 . 45 . / i . W . Ooer -
per , bleuenkürg Ŵürtt ., s8cklostl .

Wer Ist aus dem Kager ^ ltamura
l8üditalienl 7.viscken 9 . und 15 .
Okt . ins kran 7. bes . Oebiet ent¬
lassen vorden und kann ^ usk .
geben über den Verbleib von
Oblt . 7 . 8 . b4ax IdeiN7.elmann von
Peinei 7.au ? kitte um krdl . ^ ntv .
an den Vater l-lermann bleinrel -
mann . dokannisbABter. keinerrsu ,
Kreis Lreudenstadt .

Welck . Heimkehrer ksnn Auskunft
geben über den -kukentkalt mein .
b4an^es Obergekr . Wilh . Kauer.

Italien sbgelöst , vermutl . nach
dem Osten , hetrte blackrickt v .
3 rsnsport 12 . 3 . 45 , klähe Prag .
Ilm krdl . ^usckrikt bittet prsu
llelene Kauer, bleusstr , Kreis
Oslv . Nindenburqstrsste 34 .

Welcher tlelwkedrer aus pustland
kann mir Auskunft geben über
mein , kvlsnn 8 t .-Oekr . Otto Kull ,
Leldp .-blr. 12244 L , 17 ? snrsr -
Oiv ., ridstrt bläke Krakau , hstrtch
Port 9 . 1. 4 Z. ^ .u- lsgen verdsn
srsstrt . Om krdl . blackrickt bittet
kusu K4 ins Kuli , blsusatr , Kreis
Oslv , VrertelstrsKe 14 .

^ cktungl Leldpost -blr. 67392 . Wer
kann mir etwas über den Ver¬
bleib mein . 8oknes Oekr . Pudolk
pathfelcter Mitteilen ? betrter L'n - .
rstrvtt 2 v «:bMcksn > ug . katk -
teLÄvr, ULterl«2y«LhLrdt, Krej»

Welcher Kamerad kann Auskunft
geben über den Verbleib meines

' lvlannes Obergekr . Oeorg 3teck ,
? 7 .-Lrs . u . 7̂ usk .6 .. i1. 12 . 1. Kp .»
Koburg . betrte blackrickt 21 . 3 .
1945 aus Wien auf d . Weg nach
Osten , bditteilungen erkitt . prau
Paula 8teck , Oslv . Wimbsrg 34.

Wer veik etvas über uns . 8okn
Walter pupps . hetrte Post vom
2 . 3 . 45 . aus der Unterführer -
schule in Harbach a . d . 8avs .
hlm blackrickt bittet Karl pupps ,
Oslv , Ilengstettersteigs 7 .

Leldpost -blr. 03 972 k̂ . Wer kann
blackrickt geben über den Ver¬
bleib meines Vruders Obergekr .
Willi Keiler , hetrte blackrickt sus
Waqstsdt , 8udetengau . 4 . Oe-
birgsjägerdiv . , blsckr .-^ bt . Lrsu
-kmsUe pitter . 8tammkeim . beim
pöstle . Kreis Oslv .

keldpost -k4r. 01648 V. Wer kann
mir blackrickt geben über den
Verbleib mein . Vruders 8 t .-Oekr .
Lmil Keiler ? hetrter Llnsstrort
8talingk 'sd . prsu Amalie PittSL ,
8 iammkeim . k . pöstle . Kr . Oalv .

^ cktungl Leldp . -blr. 37669 O. Wer
ksnn mir etvas über d . Verbleib
mein . Cannes Lsldv . Karl pitter
Mitteilen ? hetzte Anschrift Prag
Xll , pes .-hsr . XIII . peicksplLtr
10 . Lrau Amalie pitter , 8 tamm -
keim , beim pöstle , Krs . Oslv .

Welck . ttelmkekrer kst im -kugust
1945 in kretten nach einer Ls -
milie 8 täbler gekragt , oder vsr
kann über den Verbleib d . Lj -
Leldvebel llemi 8tsbler , Leldp .-
blr. h 60179 O . verrückt in blol -
land seit 15 . 10 . 1944, Kescheid
geben ? Auskunft erdet , an ldsin -
rick Ltäbler , öretten/Kaden .

Wer kann -kuskuukt geben über
Nfk . Lrick tteim , ? p .-blr. 56488 6
l8turmdivd hetrte blackrickt 3 an.
1945, blaibsum , Ostprsusten . Om
blackrickt bittet LamU. Wilhelm
hisim , Waiblingen bei 8 tuttgsrt ,
hsngestrsste 26.

Xlnekliek » XseknlLkt « »«
Bv . Kirckenflemeinäe Oalv . / .n die

Bsglsicbung k« r Kiröksvrtrurr
vom jB 4
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etilen 8N8 Oeulsetilnnc !
Nsukir der ke ^etrunK und Kontrolle!

Oeutsclilnnds
Nach Aeußerungen von General Clay wird im

Jahre 1948 die Zurückziehung der Besatzungstrup¬
pen der vier Mächte möglich. Dann genüge es ,
wenn eine Kontrollkommission und schwache Pan¬
zerkräfte im Lande verblieben . Voraussetzung hier¬
für sei , daß die Besatzungen bis Ende 1947 ihre
Ausgaben erfüllt haben , nämlich restlose Durchfüh¬
rung des Denazifizierungsprogramms, Steuerung
der Industrieerzeugung, Oeffnüng der Zonengren¬
zen , Schaffung einer vorläufigen Zentralverwal¬
tung , Festigung des Ansehens der politischen Par¬
teien . Anschließend könne dann ein Friedensver¬
trag mit Deutschland abgeschlossen werden, doch
werde die alliierte Kontrolle noch mindestens 15
Jahre im Lande bleiben .

General Clay gab weiter bekannt , sein Stab ar¬
beite an Plänen über die dauernde Isolierung der
Generalstäbler und der Aktivisten , über die ein¬
heitliche Kontrolle des deutschen Außenhandels,
über die Gewährung des Streikrechts an die Ge¬
werkschaften ab 1947 und über eine Dezentralisie¬
rung der Finanzverwaltung .

„Das neue Oeutsehikmcl" aufgelöst
Nachdem die französische Militärregierung für

das von ihr besetzte Gebiet die Gründung und Ak¬
tivität politischer Parteien zugelassen hat , sieht die
antifaschistische Bewegung für demokratischen Auf¬
bau in der französischen Zone „Das , neue
Deutschland " ihr Ziel, durch Zusammenfassung
oller Antifaschisten zum Kampf gegen die Reste des
Nationalsozialismus die Vorbereitung eines neuen
Politischen Lebens in der französischen Zone zu er¬
reichen , als erfüllt an . Sie löst sich darum als
überparteiliche Organisation auf.

Die Aufgaben, denen sich die Bewegung gewid¬
met hat, werden von den demokratischen Parteien
in verständnisvoller Zusammenarbeit weitergeführt
werden.

Stayer , bereist in Begleitung von russischen, fran¬
zösischen und britischen Ernährungssachverständi-
qen die amerikanische , französische und britische Be¬
satzungszone , um einen genauen Ueberblick Uber
die Ernährungslage in den einzelnen Gebieten zu
erhalten. Zum erstenmal beteiligen sich russische
Sachverständige an einer derartigen Reise .

kriezsveibrecberproriel ? in kiidwißsburK
Ludwigsburg . Hier hat der Kriegsverbre¬

cherprozeß gegen 15 Deutsche begonnen, der aller
Voraussicht nach über 3 Wochen dauern wird. Fünf
frühere deutsche Offiziere , 5 Soldaten des Mann¬
schaftsstandes und 5 Zivilisten sind angeklagt, 7
notgelandete amerikanische Flieger , die über der
Insel Borkum abgeschossen wurden, mißhandelt,
bzw . ihre Mißhandlung geduldet zu haben . Die
Vorfälle trugen sich im August 1944 zu.

Xelm ,sul,re IHiininorboseitiKung
Nürnberg . Dr . Erdmannsdorfer macht den

Vorschlag , die gesamte männliche Bevölkerung, von
18 Jahren angefanqen, zur Beseitigung der Trüm¬
mer einzusetzen. Jeder soll zur Ableistung von 100
Arbeitsstunden verpflichtet werden. Die Beseiti¬
gung der Schuttmassen dürfte dennoch 10 Jahre
dauern.

6odenkt »K kür kUrkistennplc -i'
München . In Bayern ist der 10 . März zum

Gedenktag für die Opfer des Faschismus bestimmt
worden. An diesem Märztage des Jahres 1933
haben die Massenverhaftungen der Gegner des Na¬
tionalsozialismus begonnen.

Lin krieKSKeriebtsurteil
Hamburg . Zu 7 Jahren Gefängnis verurteilte

heute das erweiterte britische Kriegsgericht in Ham¬
burg den 32 Jahre alten Marineoberleutnant Ernst
Gumbel, weil er die beiden U -Boote 1406 und 1407

in der Nacht zum 7 . Mai 1945 versenkt hatte, nach¬
dem alle Schisse der deutschen Kriegsmarine bereits
den britischen Streitkräften übergeben worden wa¬
ren.

Kür/ .ung dar Kationen
5) a m b u r g . Die englischen Besatzungsbchörden

beabsichtigen , in ihrer Zone die Lebensmittel¬
rationen herabzusetzen , weil die Kartoffelreser¬
ven , die bis jetzt den Hauptbestandteil der deutschen
Rationen ausmachten, wahrscheinlich bis Ende der
ersten Märzwoche ausgebraucht sein werden und
die von Amerika erwarteten Lieferungen von Brot¬
getreide annulliert worden sind .

Oer unbequeme 2euxv
Köln . Die hiesige Strafkammer hat zwei ehe¬

malige Amtsleiter Willi Heßmer und Ulrich
Funke zum Tode verurteilt. Sie hatten den Hit¬
lerjungen Wolfgang Mays aus Bonn im Walde
von hinten erschossen , weil er Zeuge gewesen war ,
wie sie die korrupten Zustände bei der Gauleitung
besprachen und eine Ermordung des Gauleiters
Grohä und anderer Parteiführer in Erwägung
zogen . _

Die „Stimme Amerikas" bringt Ausführungen
des (soeben zurückgetretenen ) USA .-Ministers Jk-
kes über die Entwicklungsmöglichkeiten in Alaska,
wo infolge der weiten unausgenutzten Wälder die
Zellstoffindustrie großmaßstäbig ausgebaut , Mine¬
ralschätze und Petroleumquellen ausgebeutet wer¬
den könnten . Eine Viertelmillion Acres (1 acre —
über 40 g.) Bodens wäre noch für Viehzucht und
Landwirtschaft frei , nur ein Bruchteil des Vorhan¬
denen sei ausgenutzt. Alaska dürfe sich den euro¬
päischen Siedlern nicht verschließen , vor allen Din¬
gen besähigte Auswanderer aus waldreichen Län¬
dern Nordeuropas sollten zugelassen werden . Unter
den Siedlern , die Möglichkeiten in Alaska fänden,
welche ihnen das Heimatland nicht mehr bieten
kann , werden auch Deutsche genannt.

Parteitag der EDO .
Heidelberg . Auf einem Landesparteitag der

CDU . Nordbadens sprachen der stellvertretende
württembergische Ministerpräsident Dr . Köhler
und WirtschaftsministerAndre . Dr . Köhler sagte
auf einer anschließenden Tagung der Bürgermei¬
ster und Gemeinderäte u . a „ daß der schönste Zei¬
tungsartikel und die besten Programme keinem
Menschen helfen , wenn die hilfsbereite Tat aus¬
bleibt. Christliche Worte seien nicht besser als an¬
dere Worte ohne christliche Handlung. Auf einer
Sitzung des erweiterten Vorstandes der CDU . nahm
der Vorsitzende Jakob Kaiser Stellung gegen die
Behauptung , die Partei sei eine Fortführung des
ehemaligen Zentrums . Die konfessionellen
Verschiedenheiten sollten in dieser Partei gerade
überwunden werden: ebenso sollten die Massen ein
Persönlichkeits - und Freiheitsbewußtsein zurückge¬
winnen.

Oa <? Verkehrswesen
Stuttgart . Am Mittwoch, dem 27. Februar ,

wird hier die 3 . Sitzung der vorläufigen Volksver¬
tretung für Württemberg-Baden abgehalten. Auf
der Tagesordnung steht neben geschäftlichen Mit¬
teilungen ein Referat des württembergisch -badischen
Verkehrsministers Steinmayer über Aufbau
des Verkehrswesens.

kompensntionsgeselrükte
Stuttgart . Auf einer Sitzung des Haupi-

ousschusses für Wirtschaft beim Länderrat wurde
Stellung gegen Kompensationsgeschäfte innerhalb
der amerikanischen Zone genommen . Die Wirt¬
schaftsminister der drei Länder in der amerikani¬
schen Zone brachten zum Ausdruck , daß Kompen¬
sationsgeschäfte innerhalb eines jeden Landes und
auch zwischen den drei Ländern strafbar seien.

Oie kinübrunAsIsKe
Stuttgart . Der Leiter des Gesundheitsamtes

für die amerikanische Zone. Generalmajor M . C.

Kin Rothschild als 8oxialist
Nathaniel Mayer Victor Baron von Rothschild ,der reichste Mann der Welt , ist Mitglied der eng¬

lischen Arbeiterpartei geworden , weil die
Politik der Konservativen ihm unfruchtbar erscheint.
Er ist leidenschaftlicher Anhänger der Verstaat¬
lichung und hält es nicht für gut , wenn die Rei¬
chen regieren .

.Viiiller und 8clin>7.e
In der Zentralstelle des Roten Kreuzes für

Kriegsgefangene im Hotel Metropol in Genf gehen
täglich zwischen 5V 090 und 140 000 Briese ein . Die
gesamte Korrespondenz beläuft sich jetzt auf 100 000 000
Ein - und Ausgänge .

lieber 3000 Personen sind in Genf und zwanzig
Zweigstellen in der Schweiz mit der Sucharbeit be¬
schäftigt. Die Karteikarten zählen nach Dutzenden von
Millionen . Besondere Schwierigkeiten machen dabei
die Namen , die häufig Vorkommen . In der französi¬
schen Kartei gibt es 45 000nial den Familiennamen
Martin , davon 4000mal zusammen mit dem Vor¬
namen Jean . Hundert Kästen zu je 300 Karteikarten
enthalten ' in Ser deutschen Abteilung die Namen
Meier , Müller , Schmidt und Schulze. In der bri¬
tischen Kartei sind es die Namen Jackson , Johnson ,
Smuth und Scott , die immer wieder Vorkommen , in
der italienischen Rosso und Nossi .

Hitlers Globus
Im Zentralmuseum der Roten Armee in Moskau

ist unter anderen Kriegstrophäen ein Globus aus¬
gestellt, den der „Duce" Mussolini einst dem deut¬
schen „Führer " geschenkt hat . Auf diesem seltsamen
Erdball sucht man vergeblich nach Ländern wie den
Vereinigten Staaten von Amerika , England , Frank¬
reich oder Rußland . Die Kontingente sind aufgeteilt
unter Deutschland, Italien , Japan und — Spanien .

Vorsicht bei Tüten !
Wir lesen in einer pfälzischen Zeitung : Eine p e i ti¬

li ch e Verwechslung passierte in Klingcnmiin -
ster in der Pfalz . Dort cst es üblich , das Mehl zum
Backen in Tüten zum Bäcker zu bringen . Ein Kunde

mutz eine falsche Tüte abgegeben haben , in der sichein Arsenkalkpräparat befand , das im Sommer zur
Bekämpfung des Kartoffelkäfers ausgegeben worden
war . Etwa 30 Personen erkrankten , ebenso der
Bäckermeister und seine Familie . — Hm, hm.

„Verlagert "
In der Nähe von Heidelberg ist in einem Versteckeine der wertvollsten Münzsammlungen der Welt ent¬

deckt worden . Außerdem fand man viele wertvolle Bü¬
cher. Die Sammlung ist Eigentum eines Direktors
der J .G. Farben . In dem gleichen Versteck fand man
noch Mikrofilme und Il -Bootbaupläne .

kernsebkunlc kür altes
Der Fernsehfunk hat in den VereinigtenStaaten schon große Fortschritte gemacht und man

benutzt ihn für viele private Angelegenheiten , wo
äußerste Eile geboten ist . Kürzlich wurde im Interesseeines Kranken der Fernsehfunk in Anspruch genom¬men. Die notwendigen Herzdiagramme wurden einem
Spezialisten in Lhikago getunkt und unverzüglich gin¬
gen die ärztlichen Anweisungen drahtlos nach Atian -
tic City zurück. Auch der Honorarscheck wurde mit
Hilfe des Fernsehfunks in Ehikago von einer Bank
sofort anerkannt und an den Arzt ausgezahlt .

Riede ist Zollfrei
Eine heitere lleberraschung erlebte ein Zollinspek¬tor in der algerischen Hafenstadt O r a n . Bei der

Zollkontrolle an Bord eines soeben eingelaufenen
Schiffes bemerkte er einen Soldaten , der sich in ver¬
dächtiger Weise in einen Winkel des Schiffes zurück¬
zog . Seine Last — ein Sack , der vorsichtig getragenwurde — erschien verdächtig. Der Beamte glaubte
einen Schleichhändler vor sich zu haben und war ge¬rade im Begriff , den Soldaten einem Verhör zu un¬
terziehen , als dieser den Sack mit fröhlicher Miene
öffnete. Der Beamte blieb vor lleberraschung wie
angewurzelt stehen , denn aus dem Sack wurde eine
schlanke Frau sichtbar , die dem Soldaten um den
Hals fiel . Es ergab sich, daß der Soldat auf diese
nicht gerade übliche Weise seine Braut aus Oester¬
reich mit in die Heimat genommen hatte .

r
'
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Lostverkebr mit kriexszekanzenen
in Trankreicb

Die französische Militärverwaltung gibt bekannt ,
daß Familien von Kriegsgefangenen , die sich in
Frankreich oder Algerien befinden , mit diesen auf
der der erhaltenen Karte angcbogcnen Antwortkarte
korrespondieren können .

Diese Karten sind in den Postämtern abzugeben,
die Anweisungen für ihre Wciterlcitung erhalten
haben.

Für den Fall , daß gewisse Kriegsgefangene die an-
gcbogene Antwortkarte nicht benützen können , kann
ausnahmsweise die Verwendung von gewöhnlichen
Postkarten zugelasscn werden.

Pakete , die nicht mit Paketetikettcn versehen sind ,
können ebenfalls vorläufig aufgegeben werden , bis
demnächst den Familien Sonderctiketten zur Bei¬
fügung gestellt werden . ^

Der Leiter des französischen meteorologischen Dien¬
stes für die besetzten Gebiete teilt den deutschen
Meteorologen , die sich bei ihm um ein«
Stelle beworben haben , mit , daß ihre Kandidatur
zurzeit geprüft wird . Das Ergebnis wird ihnen dem¬
nächst milgeteilt werden .

Tübingen . In der Oesterbergstraße 3 ist «in
„ Tierärztliches Untersuchungsamt " eingerichtet wor¬
den. Damit sind auch die französisch besetzten Gebiete
von Württemberg und Hohenzollern im Besitz eines
veterinär -bakteriologischen Institutes , das alle Unter¬
suchungen seuchenpotizeilichcrund tierhygienischer Art
und die einschlägigen lebensmittelhygienischcn Unter¬
suchungen auszüsühren vermag . Das Untcrsuchungs-
amt kann auch von der Landwirtschaft in Anspruch
genommen werden

Reutlingen . Die bisherig einzige deutsche Ger-
berschule ist in Freiberg i . Sa . Infolge der Zonen¬
abgrenzungen wird deshalb von den zuständigen Stel¬
len die Möglichkeit der Errichtung einer Eerberschuls
in Verbindung mit dem Technikum Reutlingen ge¬
prüft . Vor dem ersten Weltkrieg hatte Metzingen eine
Ecrberschulc.

Sindelfingen . Durch einen Zufall kam man
hier einem Verbrecher auf die Spur , der schon seit
Juli letzten Jahres hier und in der Umgehung an¬
nähernd zwanzig Einbrüche in Wochenend- und Gar¬
tenhäuser verübt hatte . Einige Elektriker suchten an¬
fangs der letzten Woche einen Fehler an der Straßen¬
beleuchtung und kamen dabei auch in die Wohnung
des 32jährigcn Franz N e u m a n n . Hier sah einer
der Elektriker im Schlafzimmer einen Kronleuchter ,
den er vor einiger Zeit in einem von amerikanischen
Offizieren als Klubhaus benützten Gebäude auf¬
gehängt hatte . Bei der näheren Untersuchung des
Falles durch die Polizei wurde in der Wohnung des
Neumann ein großes Lager mit Diebesgut , Bett¬
wäsche , Matratzen , Fahrräder , Tische , Stühle und an¬
derem Hausrat vorgesundcin Im Hühnerstall gacker¬
ten Hühner , die ebenfalls gestohlen waren . Die Poli¬
zei mußte mit einem großen Lastwagen zweimal fah¬
ren , um alles abzutransportieren , was Neumann mit
seiner Ehefrau und mit Hilfe seines zehnjährigen
Stiefsohnes zusammcngcstohlcn hatte .

Tamm , Kreis Ludwigsburg . Die Kohlendicbstähl «
bei der Reichsbahn haben auf der Strecke zwischen
Tamm und Bietigheim einen derartigen Umfang an¬
genommen, daß jetzt energische Maßnahmen dagegen
cingeleitet worden sind . Die Ueberwachung wurde ver¬
stärkt.

Freudenstadt . Am 18. Februar vollendet ein
bekannter Zeitungsfachmann des württembergischen
Schwarzwalds , Oskar Kaupelt in Freudenstadt ,
sein 70 . Lebensjahr . Von 1890 bis 1933 leitete und
verlegte er den „Grenzer "

, das Amtsblatt für den
Kreis Frcudenstadt , den er zu beachtlicher Höhe ge¬
bracht hat .

Kreßbronn . Die hiesige Bodanwerft wird eine
Serie von 20 stählernen Fischerbooten bauen . Er ist
ein Einheitstyp vorgesehen.
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Oer 8tudent von keute
Dr . Wilhelm Weischedel , Dozent der Philo¬

sophie an der Universität Tübingen, hat in einem
Referat im Stuttgarter Rundfunk kürzlich über
die Situation der Jugend gesprochen. Wenn man
von dem Studenten von heute spreche, müsse
man alle Vorstellungen von Freiheit und Un¬
beschwertheit des studentischen Daseins beiseite
lassen. Der Student von heute habe in den meisten
Fällen schon ein Stück Leben von schwerem Ernst
hinter sich (und , könnte man hinzusügen, eine harte,
ungewisse Zukunft vor sich ) . Er müsse als ein in
einem gewissen Sinne Fertiger wieder von vorn
onfangen. Das , was seinem Leben bis vor kurzem
Größe und Bewußtsein der Ganzheit gegeben habe ,
sei mit seinem Glanze weg , das Leben in der Ge¬
fahr und Kameradschaft . Das quälendste Problem
für diese jungen Männer sei aber, zu sehen, daß
Bereitschaft und Einsatz , Glaube und Idealismus
für fragwürdige Ziele der politischen Führung miß¬
braucht wurden. Man verlange von ihnen heute ,
anders über den Sinn ihres Lebens zu denken ;
zu verwerfen, was sie bisher geglaubt hätten.

Hier nun aber, fuhr der Dozent fort, scheiden
sich die Geister . Die harmlosesten suchen in wackerer
Lernbetriebsamkeit rasch Examen und Versorgung
zu erreichen , ohne die „Sinnfrage " zu stellen . Eine
zweite Gruppe suche sich in das Vergessen dessen,
was war , zu retten (also in das , was die Psycho¬
analyse Verdrängung nennt ; aber Verdrängung
bedeutet ja nur , daß man mit etwas nicht fertig
geworden ist) . Eine dritte Gruppe wolle sich ent¬
schlossen das Vergangene bewahren ; sie lehne es
mit Recht ab , daß die Echtheit ihrer Einsatzbereit¬
schaft bestritten werde , aber sie verquicke das Per¬
sönliche mit dem Allgemeinen und fasse jede Po¬
lemik gegen die vergangene Zeit als Kritik an der
eigenen Leistung auf. In der Gegenwart sehe sie
nur Folgen einer unbegreiflichen Niederlage.

Nur einer vierten ganz kleinen Gruppe Studie¬
render erkennt Dr. Weischedel die schmerzhafte Ein¬
sicht in die „innere Haltlosigkeit des Vergangenen"

zu . Denen , die „verdrängen"
, müsse die Universität

einen Weg zur echten Auseinandersetzung mit dem
Vergangenen zeigen . Die , die nicht vergessen könn¬
ten/müsse die .Hochschule dahin bringen, aus der
Unfruchtbarkeit ihrer Opposition herauszutreten
und sich zu nüchternem Aufbau bereit zu finden ;
falls dies nicht gelinge , müsse man diese Studieren¬
den entser n e .n,Von der zuletzt genannten klein¬
sten Gruppe sagt er : „Sie sind entschlossen zu einem
Neubau des privaten und öffentlichen Lebens an¬

dern Geist der Menschlichkeit. Sie sind die Stu¬
denten von heute , auf die es ankommt, sie wer¬
den di « Männer von morgen sein .

"
Werden sie es sein ? Kein Zweifel, sie sind es ,

auf die es ankommt. Aber werden sie es sein?
Wird etwas sein, weil es sein müßte? Die , „auf
die es ankommt" , sind eine ganz kleine Minder¬
heit . Sei wachsam , kleine Minderheit, gürte dich
mit Mut , wappne dich gegen Enttäuschungen, sei
bereit, zu entsagen und Opfer zu bringen!

Wenn man die Aufgabe gestellt bekäme , in einem
einzigen Wort zu sagen , warum diese Jugend so
schwer umlernen kann , so müßte das Stichwort
Gefolgschaftstreue fallen . Weil Hingabe etwas
Großes ist , weil Verehrungsbereitschaft aus den
edelsten Möglichkeiten der Seele stammt, berufen
sie sich auf ihre Gefolgschaftstreue . Sie ist etwas
Wunderbares , gewiß , von der Selbstdisziplin an¬
gefangen bis zur Unterordnung und zum Opfer¬
sinn . Und kann doch nicht zur vollen Rechtfertigung
angeführt werden, wenn die F ü h r u n g , der man
diese Treue hielt, keine war , die sie ver¬
diente . Keiner hat das Recht , zu sagen : ich denke
für euch alle . Und keiner hat das Recht , sich das
verantwortliche Mitdenken abnehmen zu lassen.
Hier läge keine Schuld ? Reden wir nicht von dem
Appell des Hitlerregimes an die immer sprung¬
bereiten Macht - und Gewaltinstinkte. Auch blinde
Kritiklosigkeit und gar „Treue" gegen Verbrecher ,
die man erkannt hat, sind Schuld , meine Herren.

*

Regierungsrat Bundschuh vom Innenmini¬
sterium hat vor den Tübinger Studierenden über
die Lage des heutigen Studenten gesprochen. Auch
dieser Redner hat daran appelliert, die Jugend
möchte zu der Tapferkeit, die sie im Felde bewie¬
sen hat, auch den Mut hinzulernen, der eine mehr
zivile Eigenschaft , aber nicht geringer anzuschlagen
sei ; den Mut , einen unbequemen Gedanken nicht
zu verdrängen, sondern zu Ende zu denken. Flucht
vor solchem Mut sei das letzten Endes einfach be¬
queme Vertrauen zum Führer gewesen .

In der anschließenden Aussprache sagte ein Stu¬
dierender, wenn man der Jugend vorwerfc, auf
Phrasen hereingesallen zu sein, so sei es nicht da¬
mit getan, daß man ihr heute das Wort Demo¬
kratie hinwerfe. Einer billigen Restaurierung der
alten Demokratie stehe die Jugend skeptisch gegen¬
über ; auch lasse sich der Charakter der westlichen
Demokratien nicht ohne weiteres auf das deutsche
Volk übertragen . Bundschuh erwiderte, es gehe
ihm um seel -sche , nicht um politische Entschei¬
dungen.

Er hatte nicht unrecht . Es geht bei dem Inhalt ,den wir dem Wort Demokratie geben wollen ,in der Tat um seelische Entscheidungen . Es handelt
sich dabei darum , einen Gegner anzuhören, gelten
zu lassen, sich mit ihm auseinandersctzenzu können ,
statt ihn „abzulehnen"

. Kurt Uosciiiricirrir
^ ntixone

Tcanxö -cisclies Gastspiel in Tübingen
„Nicht mitzuhasscn, initzulicbcn bin ich da"

, erklärt
die antike Antigone , und über die Zeiten hinweg in
ihren immer neuen Opfertod gehend, Jünglingen zur
Begeisterung . Man muß völlig umlernen vor dieserneuen Antigone , gespiegelt im Bewußtsein einer an¬
deren Nasscnseele und eines andern , des modernen
Menschen . Wer Anstoß nehmen will an einem Ham¬let im Smoking oder an einem Krxon im Frack , wird
es ja doch tun . Jean Anouilh ist der Ilmdichter. Er
hat uns etwas zu sagen. Unter seinen Händen wird
die Tragödie der Antigone unversehens zu einer des
Königs Kreon . Antigone stirbt an der Staatsräson ,
nicht weil ein Despot kein Herz hat , sondern weil er
so über die Menschen denkt, wie er über sie denkt ,hart und ein wenig Zynisch, zugegeben. Von ihr selbstaus gesehen aber stirbt sie an dem Hochmut derer , die
aus Oedipus Geschlecht sind und der darin besteht,
daß diese , die es nach dem Unbedingten gelüstet, nichtanders können als Zwiesprache mit Tod und Schick¬
sal halten , auch wenn dies vom gesunden Menschen¬
verstand aus gesehen etwas kostspielig ist.

Dieses Stück ist alles andere als plump . Es schwin¬
gen Obcrtöne mit . Kreon ist alles andere als ein
Wüterich. Aber auch er kann Antigone nicht halten ,
eingczwiingt in die Folgerichtigkeit der Abläufe aus
den Anlagen weniger der Charaktere als vielmehr
der Rollen , deren Exponent sic sind .

Die französischen Gäste unter der Regie Andre Bar -
sncqs spielten brillant in diesem Stück intellektueller
Entscheidungen. Katherine Kath , eine Antigone , die
fühlte , daß sie sich mit taumelnder Schnelle vom Le¬
ben löste , auf den Tod zuschritte , der von Anbeginn
in ihr lockte. Robert Le Beals Kreon legte in harter
Verhaltenheit die verschwiegensten Seelenschichten ei¬
nes Königs frei , der unter dem Müssen seiner Rolle
an schmerzender Einsicht weit über ihr steht . Das Pro¬
blem des Chors wurde gelöst durch den Sprecher, der,
schon halb Konferencier , sagt , was der Mann auf der
Straße denkt , hofft, fürchtet. Der exzeptionelle Mensch
gegenüber der Masse , vertreten durch die Schutzleute,
keine üblen Kerle hier , aber , wie die Regieänmer -
kung sagt , „phantasielos bis dorthinaus , die ewig un¬
schuldigen und selbstzufriedenen Helfer der Gerechtig¬
keit "

. Wie , haben wir dies nicht soeben wieder auf
eine siirchterliche Weise erlebt an den vielen , die mit
bürokratischer Zuverlässigkeit die bluttrunkenen Be¬
leb ! « eine» modernen , viel plumperen Kreon aus¬
führten , in den Konzentrationslagern , in ^ olen?

Ousrdini über Onvte
Heber das „Visionäre in Dantes göttlicher Ko¬

mödie" sprach im Rahmen der Aulavorträge der Uni¬
versität am 14. Februar Romano K u a r d i n i .Ein Gegenstand für Spezialisten ? Ein weltab -
gewandtcs Thema ? Nur für den flüchtigen Blick . Am
Beispiel Dantes , und zwar in einer sachlichen und
genauen Interpretation der „ Himmelsrose" im 30. Ge¬
lang des Paradiso zeigte Euardini , daß es kaum ein
weltzugcwandteres Thema gibt . Freilich nur für ein
entsprechend gebautes leibliches und vor allem gei¬
stiges Auge. Das hatte Dante ., oder vielmehr ; cs ent¬
wickelte sich ihm im Laufe einer Vision . Euardini
nannte die Göttliche Komödie den „Werdegang von
Dantes Auge" . Es wurde aufnahmefähig auch sur die
in Worten kaum mehr ausdrllckbare Realität des Jen¬
seitigen . Die Himmclsrose , die Dante sieht , bedeutet
die einzige Form , in der eine Welt in Gott existierenkann „ als ein heiliges Blühen jenseits alles Nützensund Leistens" als „ die Schöpfung, die sich in der Ge¬
meinschaft Gottes erfüllt in vollkommener und har¬
monischer Ordnung " . Sic ist nicht an einem bestimm¬baren Ort , sondern überall , wo das Göttliche ist . Sie
ist der Anlage nach auch in der menschlichen Seele ,denn auch sie grenzt an Gott und auch im Versenkenin sie kann der Mensch die Grenze zu Gott hin über¬
schreiten. Das ist der nächste Pfad . Dante geht im
Bann seiner Vision den weitesten Weg , der ihn durchden ganzen Kosmos führt zu einem ebenso mächtig
geschauten Jenseits . Die Einsicht aber , die er gewinnt ,ist keine andere wie die des Mystikers , wenn im
„ Kämmerlein " seiner Seele die Türe zu Gott hin
aufgcht . In dem Zusammenhang , der zwischen dem
objektiven und dem subjektiven Weg besteht , liegtdas Geheimnis des religiösen Lebens überhaupt . Uno
wenn man im Religiösen die intensivste Form de »
Lebens sicht , dann war dieser Gang zum Gipfel der
Danteschcn Vision unter der Führung von ProfessorEuardini ein Hinweis auf den eigentlichen Grund
des geistigen Lebens und damit richtungweisend sürdie Gestaltung auch der gegenwärtigen Probleme , uv .*

Der Bürgermeister von Berlin , der Rektor der
Universität , der Präsident der Akademie der Wissen¬
schaften und eine Reihe namhafter Künstler und
Schauspieler haben Professor Wilhelm Furtwäng -
l e r in einem Brief zur Rückkehr nach Berlin auf¬
gefordert .

Im Hamburger Rathaus hat eine Feier zum
Olt. Todestag von Heinrich Heine stattgesunden.

G erhärt Hauptmanns neues Drama „Aga-
memnons Tod" kommt demnächst im Deutschen Theaterin Berlin zur Aufführung .

Am 23. Februar wird die Universität Rostock
eröffnet.

Sn Mainz wird «in« neue Universität eröffnet.
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I> ns Ikniisistvrium in Rkm
^ in 20 . Rebrnar beginnt in der Vatikanskaclt das

LRentliebe Konsistorium . bei dem Papst . Dins Xll .
den 32 nenericannten Kardinalen den roten Ilnt
überreichen wird . Die deutschen Kardinale sind
bereits in Rom eingetroRen . Oer Rr/Hiscliof von
^ oln , Or . loset p r i n g s, nnd der Risdcof von
Aliinster , Riemens August Orsk von O s I e n . lis¬
ten siel » in Begleitung des Kölner Oberbürgermei -
»ters Or . pünder in einem von der britisdien ^ li -
litärregiernng zur Verfügung gestellten Rlugzeug
auf dem kntlwege nach Rom begeben . Oie beiden
neneruannten brasilianischen Kardinäle benützten
zusammen mit kiink anderen Kardinalen » ns 8üd -

»eben Ltsatsprssiöenten zur Vertilgung gestelltes
Kriegsschiff . Kardinal 8peIImsnn dagegen reiste in
echt sucerikanisclier TVeise im Rlugzeug nach Rom ;
er wurde von seinem 87jäbrigen Vater und vier
Geschwistern begleitet .

Kardinal 8pellmann wurde von Papst Pius be¬
reits in Audienz empfanden . Dabei dankte ibm der
Ol . Vater besonders für die Dilssaktion der ame¬
rikanischen Kstboliken für das notleidende Rnropa .
.^ nseldieLend batte Kardinal Ranlliaber Relegen -
beit , in privatandien / Papst Pins über clie religiö¬
sen , fiolitisclien und sozialen Verlialtnisse in
Deutschland Bericht zn erstatten , Bei dieser Re -
legenbeit rnbmte 8e . Beiligkeit inslcesonders da »
grobe Verdienst Ranlbabers im Kampf gegen den
Nationalsozialismus .

Ilm die NeuorcinuRK 6er evktnZeli8 (hen Kirche
R rsnkkurt . ^ m 30 . und 31 . Januar 1046 war

6er Rat 6er evangelischen Kirdie in Deutschland
zn seiner vierten pagnng in Rrankturt versammelt .

gelischen Kirclre Deutschlands besprochen . Deber -
ein8timmen6 wurde festgestellt , daß gegenwärtig
6er Rat 6er evangelischen Kirelie Deutsclclands 6ie
einzige öffentlich -reclitliclle Vertretung 6er evan¬
gelischen Kirelce Oentselilsn6s sei , dab 6as Reelit
6er ksndeskirchen , sidi untereinander enger zn -
«ammenznschlieben . unbestritten bleibe . nn6 dab
durch solche Zusammenschlüsse 6ie Rinbeit 6er
« vsngelisclien Kirche Oentsthlancls niclrt preisgege -
ben werden solle .

Oer Rat stsn6 auf clem 8t » nclpuukt . dab man
6en Kireüen aller Xonen möglichst freie
Rntfaltungsmögliebkeiten lassen solle . Oie Rinbeit
nnd ^ ussmmengebörigkeit 'aller Kirclien 6er evan¬
gelischen Kirche Oeutschlancls müsse süer unüe »
rülirt öleiüen .

Oer Rat Irelcnnclete ferner seine Rntschlossen -
lieit . 6ie üentsclie evangelische Llrristenlieit in einer
gerecliten V eise von nstionslsoTnslistischen Rin -
Üüssen ?:n reinigen . Werner üescliäftigte sjdi 6er
Rat mit 6er Not 6es gesamten 6eutschen Vollces , vor
allem mit clem 8chichssl 6er Kriegsgefangenen nn6
Ostüüelitlinge .

XerslÖrte evsnxl. Kirchen in IVürliemIrer ^
Im Verlauf 6es Kriegs sincl im Rereicli 6er würt -

lemüergischen Osn6e8liirche insgesamt 60 Kirclien
total rerstört wor6en . 6avon 3 clnrch Onftsngriffe
nn6 57 6urcli Ksmpflisn6lungen .

rv » 8 MSN in I ) e » i8t1 >IniuI nictrt v ukte
t),e ,.

jrsganllsministerium „nicht gern gesellen "
, wenn in

6er «deutschen Presse Entsätze ersctiienen , clie sich
ŝachlich un6 waürüeitsgetren mit 6em Reichtum
6er 08 ^ . an Roüstokken un6 mit 6er gewaltigen
heistnngskäüiglceit 6er amerikanischen Inclustrie
üefaLten . Vor allem sollte 6ie üersnreifen6e Oene -

litischen ^ r ^ ieliung 6ienen6en 8chulung8lieften nn6
ähnlichen Verö ^ entlichungen 6er Rsrtei immer
wüecler ein von 6er ^ irklichkeit stark skweielien -
6es RiI6 xegeüen , wie es 6en Interessen 6er Illscht -
kslier 6es Dritten Reiches für ikre kriegsvorkerei -
tungen entspracll . Ikren Oökepnnkt erreielite 6iese
Î Ierkocle im Kriege , wo es galt . 6nrch eine geracle -
/ u vernichtencle Kritik « n 6er smerikaniselcen Rü¬
stung 6ie eigene 8ieges/uversicht ru stärken uncl
cla^ cleutseke keistungsvermögen in 6er kriegsjiro - ,

Oie 8tatistik spricht liier 6ie 6eutlieliste 8praelre .
^ ir gelien naekstekenc ! eine Oegenükerstellung von
Vorkriegs/aülen . mit cleren Hilfe sielr 6ie Rro6uk -
tionsleistungen am Tinverlässig ^ten vergleichen las¬
sen . Os6 siek in 6en kriegsiskren kei allen «nge -
fükrten Rokstollen weit kökere Rör6ermengen er -

gen unterliegen6en kriegsproclliktionsriiffern .
î lan kraucht nnr clie ^ aklen 6er amerikanischen

uncl 6er cleutschen I ' ro6uktion miteinsn6er ru ver¬
gleichen , um clie geradezu ükerwälti »
gencle Oekerlegenkeit 6er 08 ^ . kest ?:u -
stellen . von «len Rör6er - kTiw . Verarkeitnngsmen *

lieferten , gan ?. / u schweigen !
Oie keste 8tütze 6er amerikanisclren In6ustrie ,

um nur . kei cliesem einen Reispiel an kleiken . 6ie
als keinake autark keaeicknet wer6en kann , ist 6ie
Rrnäkrungsf reilreit , 6eren sich clie 08 .V
von jelrer erfreuen 6nrkten , wogegen Oeutschlsn6

Rroklem stan6 . Oie Rinfnlrr Zusätzlicher kekensmit -
tel , auf clre Oeutschlancl schon immer angewiesen
war , mn6te Zugunsten 6es Imports von Rohmate¬
rial akgestoppt werclen . 6ss 6er Rüstung 6iente .
Oöring gsk 6smsls 6ie Rarole „ Kanonen statt Rut -
ter " «ns . ^Vakrencl 6ie 08 ^ . sich nicht nur selbst
reichlich ernslrren , son6ern such noch snclere Oäu -

6er ( Onglsnclkilke !) versorgen konnten , was 6er
amerikanischen Revölkernng ein starkes 8ic1rerlieit »-
gefük ! verlieb , war in 6en Kriegs ^sbren in Oentscll -
!an6 6ie 8icherstel !ung einer einigermallen snsrei -
«Irenclen Versorgung nur clsclurch möglich , 6a6 man
sich 6er in 6en vorübergeben6 besetzten Oebieten
beünölichen Vorräte bemächtigte uncl clie 6ortige
Revölkernng hungern o6er gar verhungern lieO .
8chon allein vom Rrnäbrungsstanclpnnkt aus betrach¬
tet war es ein Verbrechen am Volk , sich auf 6as
Abenteuer eines Kriege » einaulassen .

.̂ n Oan6 6er vorstebencien OewinnnngsaiHern
kann man sich einen ungefähren RegriH von 6em
Umfang un6 6er Oeistungsfsbigkeit 6er Versrbei -
tungsin6ustrien msclien . Rechnet man Zusammen ,
was 6en 08 ^ . aur Verfügung stsn6 , als Oeutseli -
lsn6 ihnen 6en Krieg erklärte , 6ann ist es kür 6en
normalen Xlenschenverstancl unfaKbsr .

Vorkriegsgewinnuiig in Tonnen »nsgeürückt
Rörderung B8 .̂ , Rngiand ,

bzw . B3X . 8owjetunion u . Deutschland
Rrzeugung : Kolonien
8teinkolde 447 578 000 807 281 000 184 515 000
Ri «enerz 74 612 000 116 972 000 9 792 000
bolceisen 19 600 000 42 257 000 18 655 000
bohstaht 28 800 000 58 721 000 22 991 000
Rrdöl 172 889 000 229 961 000 451 000
Knpksr 757 200 1 090 200 175 000
blei 448 900 1 090 200 175 000
Link 505 500 720 100 165 800

Oer ru88is<1ie 1iink .jn1,re8pl»n
Oer neue russische Rünkzsbresplsn siebt ko!gen6e

Hauptaufgaben vor :
1 . ^ ie6erberstellung von 45 000 Kilometer Risen -

babnen , Rinriebtung neuer Oinien 6urc1i 8ibirien ,

fange , Rrorluktion groOer Klengen an neuem vol -
lonclem ^Isterial .

2 . ? ro6uktion bis au tsusen6 ksstwsgen täglich
in 6en ^ utomobilfsbriken von Oorki , Rau neuer
-^utofsbriken in 8ibiren , in 6er Ukraine un6 in
Oeorgien .

3 . Oebernsbme für 6en aivilen Oebraucb von
Vsusen6en von ^ rmeeüugaeugen un6 Herstellung
neuer Vrsnsportüugaeuge für Rsssagiere , Rinrich -
tung neuer R1ugverbin6ungen .

4 . OroKer Ausbau 6er Oanclelsilotte , Nutzbsrms -
cliung neuer 8eelinien im Rsltiseben , im 8chw » raen
un6 im Kaspischen Äleere , Neubau o6er î Iocler -
nisierung 6er ^ lagsaine .

5 . Vergröberung un6 ^Io6ernisierung 6er Oans -
rette un6 ö !7entli <hen sanitären Rinrichtungen . In
6er Ukraine aum Beispiel ist clie Herstellung von
60 000 Retten mehr als bisher für länclliche ksas -
rette vorgesehen .

un6 (Gruben in 8ibirien , ^cusbililnng aablreielier
8p6ajali8len auf 6en Universitäten .

7 . Rau von ungefähr 7 Millionen neuen Häusern
an 8telle 6er im Krieg rerstörten .

8 . Ver6oppelung 6er gesamten gegenwärtigen Rr -

R ^ c ^ /erire rcirker 5r
'
c/ >

Rin Backstein liegt mit seinesgleichen
— Rs ist ein Rilcl aum 8teinerweielien —
4uf einem wüsten Vriimmerberg ,
Kein Mensch bat auf ibn Augenmerk .

Ic4» bab ilin früher schon gekannr ,
^ ls Stein im Kssirerwerlcverbsncl .
Rr war ein (Iliecl im kollektiv
On6 sank seitclem so kurebtbar tief .

Rr bat jetzt keinen 8tsn6punkt mebr ,
Rr liegt mit »n6ern krena un6 csuer
— Hat nicht Reruk nn6 Rxistena —
Im Dreck mitsamt 6er Konkurrent .

8ein 8chiekssl ging mir seltsam nab ,
lVeil ich in ibrn 6ss meine sab .
^ ir liegen brüclerlich im Oreek ;
IIo6 keiner kommt uncl bolt nn , veg .

Lar ! ^ . borle ia 6er .Stuttgarter Leitung "

aeugnng von elektrisclier Kraft in cler 8owjetunion ,
Rau einer grollen elektrischen Zentrale an 6er
Angara in 6er Rrovin ?. Irkutsk . Das V^erk «oll 6a »
25faebe 6essen leisten , was 6ie berülimte Onjepr -
xentrnle , 6ie grcible asserkraft/entrale Ruropas ,
im ^ ugeublich bervorbringt .

*
Oie ^ ot6ei>er ?:engung im Ok>ni >eilcen

6es 12^ w !e6er lierge «tellt wo ilen . Oie (^esnmts>ro6ulrt ôI»
an Kollle beträgt ?v ? rorent 6er Vorkriegszeit .

Oie .̂ rbeitev an clem Onpr6amm sin6 soweit kortge-
scliritten . 6all 6ie Xraktstation bei Oneprooetrowsk aller
Voraussicht nach in cliesem labre in betrieb gesetzt wer¬
clen kann , bisber wer6en etwa einbunciert kleinere Kraft¬
werke provisorisch soweit bergerichtet , 6s6 sie clie Risen-
babn - un6 Hüttenwerke im Oonbecken mit 8trom belie¬
fern können . Xach 6er ^Vie6erbersteliung zablreicher Hoch¬
öfen baben clie ^Verke in V ôroscl,ilowgra6 , >fsriapo ? i,n6
Krssstorsk clie Arbeit wie6er ausgenommen . Oie Trakto¬
renwerke in ^ talin

^
ra6 un6 Obarkov .- bsben

^
cbon im

tVirtkt 'likUtlii 'lie knrLvs ^ irlcliten

ramiüsnnavkriektsn

Kiese >loser . Vsilkinxen Ôbernbeim .
>lsrinus V' illemsen , Tailfingen/Kn -
scbecle. Rollsn6

LmN . vskanntmaokunssn

Leschälplslte Rerrenberg . > uk 6er kie -
siegen blatte decken

^
18.

s6iälor Rpilog . braun , v . kvlau a . 6 .
8opbie : Vecliter , baope . v . beger . ^1.
v . Vaktor ; I'alrer , braun , v. bslko .
^f . v . Rleuner : l^mineri6i .

v . Xapperon a . 6 . ^ lkovsa. Oer
blatte ist Oestutsoberwärter bau -
6er l zugeteilt . Oss vor 6em ersten
Decken 6er 8tute zu entrichtende
8es6is !geI6 beträgt kür 6ss Decken
6nr <h llengste c!es warmblütigen
Schlags 22 8 >l . . Hengste 6es kalt¬
blütigen 8chls

^
s 32 8 >I .

^
bür 6ie

^
6e -

ban6 » V' ürtt . ^Varmblutzüchier orler
6es Verbands Vürtt . Ksltblntzucbter
eingetragenen 8tuten wird das ke -
»6iälgel6 um 8 ll ^t . ermäßigt , wenn
»ie durch eine bescheinixung 6er Oe-
»chäktsstelle der Verbände Nachwei¬
sen . dal? die 8tute kür 1946 in ein
Ntntbulh eingetragen ist

,
und wenn

des ketr . Verbands trägt . Oebübr
kür den bes6lslscbein 50 bpk . ? ro-
biert wird wsbrend der ganzen Oeck-
reit : Borgens 7 l b̂r . Mittags tt Obr
und abends S I ' br . 8tmenbesitzer .
die in einer anderen Kesatznngszone
woknen . in weI6ier die bescbäiplstte
liegt , müssen xum besuch der Platte
mit ihren 8tuten sich um die Aus¬
stellung eines Passierscheins bemü¬
hen . Rerrenberg , den 11. kebruar
1946. bsschälaufsichtsamt

Sosskältssmpisklunysn
8 . kebmann , Dipl .-Ing. . Xlrihlebbsu,

Oengvobach/V . Leratg . . plang . , ^.us-
kükrg . v . ^lüblen -Xen- «>. Umbauten ,
kiekg . von Maschinen u . Vühlenbe -
darksartikeln

kolleren . Vergolden n . Versilbern von
Zchmnck u . kleiner , peilen « Iler ^ rt
wird angenommen , ^ nliekerg . v . ^ lt-

old usw . erkorderl . Kasper ör Oo.»
ad kiebenzell . TVilbelmsiralle 30

I« . Oummistempel in jed . Oröüe kurr-
fristig lieferbar , desgl . erstkl . 8tem -
pvlkissen . Xur so Verbr . O/XI -büro -
bedark Or . TV. Ouge . 5tuttgart -TV..
Rölderlinplatr 8

Vrokere Klengen 6kant . u . Kronvomut -
tern mit Oewinclv 4. 6. Tl 8
und 10 sofort lieferbar . 8. p . 33^2

Imker ! Lnm Omarbeiten v. / cltwschs
zu gegoss . Tlirtelwänden io jedem
>fali empkeklt sich pelix btvble ,
binrdork -balingen . breite Oasse 9

>8roK - . Kleingewerbe . R» ndelske1rlebe !
pachwanv erled . lbre kuchkaltungs - .
Vilsnr - u . 8chreibarbeiten bei nied¬
rigster berechvuvg . 8. p . 3341

I«h fertige : Oesuchs . Xbschrifteo u . Oe-
lexenheitsgedichte rasch und sauber -
Bager . Bavivgen . Kr . Tlüosingen

kachwanv übern , stundenweise Krledi -
rung d . buchbLltungr - , bilavr - und
scdriftwechselarb . ruverl . und rasch .
8. p . 3340

Vebersetrnngev aus n . ln alle europ.
8pra6ieo fertigt K. 8iebsnrock . kao -
genenslingsv

pecbn . berechnungen aller ^ rt werden
ausgekührt . 8 . p . 3224

vnterricht in alten und neuen lkranz . .
eng !., ital .. russ .) 8prachen erteilt K .
Liebeorock , ksngenenslingen

kältixungsarb . , Kohnverrechn -, buclik.
usw . kür beb . , lnd .. Handwerker u .
privat . 8. 1 . 3206

StsUsnanysdots

bu<>>S. »o o x

T̂ Tr suchen 6—10 8cbrer'ner (auch 8<hrei -
nermeister ) . Ilolzdrschsler . Bolzbild -
kauer naöi Oberbsvern . Kür Unter¬
kunft wird gesorgt . 8 . p . 3484

beiter k. leichte 8tanz - u . Tloniage -
srbeit , Ililkssrbeiterin k. Xäliarkeit .
Kontoristtn mit buclibaltungskenntn .
8 . p . 3186

ungen 8 . p . 3152
'

schaktl. Kenntnisse erw . 8. 8 . 3177
pübrendes TVerk der 8plelwaren !ndu -

strie i . 8chwsrzw .
^

s. f . sok . bei gün -

leiter . 3 . p . 3167

i ngen
Okergsrloer od. Oärlner k. bsumschn -

lon u . - Oemü »el>au
^

u
^

pkerdekneckt .

degard . Öberdischingen . Kr . Kkingen
pücht . klelker n . Tlelkerlebrling ges .

Ooll , Out bleiche , Püttlingen , württ .
Pferdeknecht , tücht . , ehrl ., selbst , (ev .

m . Kam.) k. Oauerstsllg . n . jüngeres
^läclchen f . Haushalt u . Kandw . »ok.

vnrk . Isndw . Arbeiten vertr . ist . für
sok . ges . Karl Katz . IVilb. 8obn . bem -
mingsheim . Kr . pübingen

pückt ., zuverl . männl . Arbeitskraft kür
l .andwirtschakt suclit 8trässer . beul -

piichtiger lüelker « nd ^lelkerlehrling
finden Dauerstellung . Out bleiche .

perfekte Direktrice wird von prikot -
wareokabrik in einer mittelgroßen
8tadt der amerik . bes . Tone Würt¬
tembergs zum baldmögl . pivtritt ge¬
sucht . bei Rignung ist Dauerstellung
geboten , beverberinvev mit guter
Vorbildung u . Krksbruvg im Rntwer -
ken v. 8chnittmustern werden gebe¬
ten . Angebot mit kebenslauk . kichtb .
u. Oeksltsavspr . unter R 1299 durch
Kranz TVeltoer . ^ nvoncen -Kxpeditioo ,

3 8,6 .. 8— 11 I ' I»r . 8tudienrat schau¬
kele. Xagnld . Kmminger 8tr . 26

pücht . Tlädchen zu »f'k. Kintritt in Lin -
kamilienbaus gesucht , 8 . p . 3184

nn Tlsrien -^ potheke , (14) Khingen/D .
8uche sok . kleiß . llausgehilfin . Kodien

kann erlernt werden . (Ktwas Osr -

men kür einige Hunden in der TVo-
cbe gesndit . Oekr . Omelin . beutlin -
gen , pöbrstraße 3

hok , pnst 8 >ilz s . X . . f and

pücht . , ebrl - Ransgehilkin k. Oast
^

tätte

kinger 8traße 14
8olid . hsädchen . nicht nnt . 18 I -, zur

TlitbUke i . Raus n. kl . Kandw . ges .

LlsNsnyssuoks

8.
"
^ SIS8

beteilig , sn Ssuxe

Dr . jnr . , 30 j . . nicht ? g . . gewandt in
beds u. 8chrikt , repräsentativ , zäb

3^ p .
^

3086
' ' ^ erttspr . s g .

^ liiminium -Rachmann in leitend . 8tel -
lung . ^ .nf . 40. nicht pg .. firm in der
llerstellg . sämtl . ^ luminiumgeräte .
Rotel - Kodigesdiirr . aucl, elektr . . Rlei -
scherei - u . ^lolkereigerste sowie Ap¬
paratebau . sucltt neuen TVirkungskr .
Luschr . erb . unt . K . 2665 an die .4n -
zeigengesellsch . 8tnttg « rt -VV, belns -
burgstraße 87

^ nw . d. geb . Verw .-Dienste » (»pl . In¬
spektor ) . 22 I . , leicht kriegsvers . .
8telle bei Lehörde (Rachkürgermei -
ster , Verw .-^ ktuar o. ä .) . 8 . p . 3093

Vorkalkuiator . 8. p . 3N04

tigung . 8. p . 3157

Kisenhändler . 40 I -, 12 j . im 8tsclt '

gleich welĉ ier .̂ rt . 8. p . 3091

Kür meine 2 jungen suche gute lehr -
stellen als Schuhmacher und 8sttler .
8. p . 3100

prisenrlekrstelle k. aufgeweckten jun¬
gen gesucht . 8 . p . 3161

Oastwlrtsrohn , . kehrstelle als Koch .
8. p . 3089

^ dlturientin , 19 j . , s . 8te !le als 8prech -

Oalw od. Omgegend . 3. p . 3096
präulein (seith . als 8ekretärin tätig )

». 5telle a . Haustochter m . pami -
lienanschl . . um gepü . Rsushalt zu
erlernen . 5. p . I17S

gen
^

b
^

p ? 3083
^ ^ ^ " ^

8nche 8teIInng als Haushälterin bei
slleinsteb . ält . Herrn od . in krauen ! .
Haushalt in pbin

^
en od

^
nächster

(14>kbinxso (V^ürtt .) . kandhanSstr . 29
TVer kielet jung . Tlädel Oelegenheit .

sich als Wirtschafterin auszubilden ?
8. p . 3176

jung . Klüdel, 24 j .. ». pas ». 8telle als
Kinderkr !. . am Ib. bei Kleinkindern
od. 8ängling . 8. p . 3178

Kelter « Krau , perk . in Kodden n. Haus¬
wirtschaft . sucht Ztellnvg . auch in
Oasth . phrbardt , Reutlingen , bruck -
nerstraße 23

Vausvkyssnoks

Kompl . ^ obnzimmerelnrlchtnng bietet
geg . pinricfttg . m . Apparaten k. Da -
mensslon . 8 . p . 3097

48 ? 3. m . 900 Ilmdr . . fabrikneu . Pr .
prost . Domänepächter . Lronnkaup -
ten . Kr . öalingen

Kauf « 81rob gegen 8<hakml »t . jakob
8<hwarz . 8cliakkia !ter . Rottenburg

Oiesel -bohölmotor , 1
^

P3 . . »tat .
^

in

^sndell 42. 16 mm Durchlaß , gegen
2 Exzenterpressen , keistung 20-—40 t
Druck kür eine 8pannung v . 380 V.
Drebstr . RKbOO -Oeralv . Püttlingen

beischer « . 8chnittl . 2000 mm . 8 . p . 3381
2 Plektro -Dsotore, Drebstrom . 220.380

Volt . 1400 Omdr ./>lin . , 20 P8 . neu

? 8 . gebr . 8chleikring -bürstenabheb -
vorricbtnng . Rabrik . bauknecht , zu
tauschen ges . geg . 2 gleiche Votore
mit 700 od . 1000 Vmdr ./Klin. 8 . p . 3269

8. °r .
r «»v<c><.

XdreNkücher (bsichs - , pelek .- n . bran -
cben-^ dr .-b .) gegen Hobe Vergütung
gesucht . 3 . p . 3218

gen hohe Vergütg . gesucltt ^ 8 . p . 3217

mieten gesuöit . 3 . p . 321Z

ken gesucht . 8 . p . 3213

mittlung erwünscht . 8 . p . 3205

k. Schneiderin zur Verfüg . ? 8- 1 - 3273
KI. Rrutappsrat , neu od . gut erb . , j .

Oröße »ov . Tkaschendrabt , jed . (Quan¬
tum gesucht . 8. p . 3271

TVer verkauft gut erhalt , mittk Dreh¬
bank sov . pischbobrmasch . ? 8 . p . 3268

Lürosekreibmasebine zu kk. , evtl , auch
leihw . ges . Pa . 6ünter joutz . <̂ K!-
rurgie -Instr . , Püttlingen , postk. 382

Rolrbaracke , gl . welch . Oröüe . v . Oroß -
handelsürma ges . ^ nxeb . u . b 17434
an Ob .TXPV. Xnzeigen -Pxpod .. prei -

Knmpl . gut erhalt . Hfelzgerel - n . ka -
deneinrlchtnng z . kk . ges . 8 . P . 3338

1930 oder spater . 8 . P . 3232

Vsrsekisasnss

Rorhschulinstitut kür ölusikerziebung .
Direktion : prnst -kothsr

^
von Kn

^
orr ,

Position , Oesanx , Violine . Viola . Vio¬
loncello . Kontrabaß . Klavier bis zur
Künstler . Reike ; Kammermusik . Kam -
merorrhester . Ororgessng . Dirigie¬
ren ; ^kusikgeschichte u . alle theore¬
tischen Rächer ; ^ bt . k. 8(hu !musik n .
Privatmusik mit staatl . ^ bscl,lu6prü -
kung . beginn des Zommersemesters
>kai 1946. Anmeldung kis 15. hlärz
bei der Oes^iäktsstelle Prossingen .
kohrstralle 32

8ükmost . R» ist möglich , daß 8üßinost
hereingebracht w . kann , wenn leere
Kronkorkklaschen einxesandt w . lcb
bitte m . Kunden

^
, wi

^
au ^, »olciie. die

Rbingen : V^einbandlg . .Karl 8ci,mid .
Pailkingen : TVeinbdlg. R . IIo6, . Onst¬
mettingen : Kolonialw . k . 8trÖb !e . Un¬
terer bezirk : 8üßmostkelterei . joli .
3tengel . Rrommerv

Reiladungen v . Döbeln usw . von und
nach 8tuttgart werd . lkd . wöchentlich
angenommen , ^ nmeldg . an

TVürtt. Rrkorcl. Kapit . vorb . 8. p . 3201

bis 20 000 bTI . nn I
^

I. 8trick
^

rei tätig

8tr . Diskretion zngesich . 8 . p . 3209
Rrkabr . Oeschaftsmann . Tkitte 50. Î icht-

pg . . sucht aktive od . stille beteilig .

bei R.inl . bis zu 50 Uille . 8 . p . 3265
TVerkrengmaschinen , TVei-kzenge . Ra-

brikbedark , Rachmann , k . p
^. , »ucht

raxis , erstkl . I^ömpensationsmöglich -
eiten nach d. TVesten. / n̂g . n . R . kl .

24 701 bek . ^ nn .-Rxped . Oarl Oabler .
Ombll . . kküncl,en I . pbeatinerstr . 8/1

Oroßkandelskirma mit V^a^en und ka -
gerrsum übern , erstkl . Vertretungen

Kaution vorhanden . 3. p . 3212

pinricht übern , noch wenclixer . gut
beleumund . TVerkm. 80—10Y qm ka -
gerraum vorhanden . 5 . p . 3267

Vertrsueoslevt « in allen Oegevden fin¬
den Nebenverdienst , perver werden

sind einzurei ^ ien an O. Krau ». TVies-
badev . bärevstrake 8/II

kangj . Praxis eine » Ruchprüker » und

satz ea . 10—12 000 bKK i . j . Inter¬
essenten mit Lulsssg . erb . 8. p . 3207

KO. . Rdinge /

Nebenverdienst ! Beimarbeit k. Kunst¬
verlag u . Knnstgewerke . Oesucbt wer ^

bach . 5pezi » lknopffabrik
Rür Rxistenz -Rinrichtung (Beimarbeit )

^

Kenntnisse verfügbar . 3 . p . 3204

Artikeln . 8. p . 3254

pal «utte
^

8 . p
^

3239
^^ ^' -iunger

ersstzwsreufabr . ge», ^ nkrsg . an TV.
(ürentz . Reutlingen , V' ürttbg . , 8ilber ^
burgstrsßv 5

8 .
^0

Kunstgewerbebaus ?

Kunstgewerdegeschäkte werden lsnkenck
mit

^
handbem . 8p»nsch»chteln . kleine

Anschrift gebeten . 8 . p . 3236
8«h «cb- , Dame - , Balma -8plele . 'Uar

« . xüte
" '

kerV s ! "r . Tä ?
hfiNionensplek TVer kennt oder besitzt

diese , 8piel des Kaufen » u . Verka » -
kens? 8. p . 3238

Rignren au » Metall od . V7erkstoff . e«.
4 em hoch . Pferde mit beiter . TVer

großer Tlenge ? 3 . p . 3239
Beimatl . hlann findet ^ nkn . und gutH

Verpflegung bei kinderlos . Rbepsar .
Tfitbilke in kl . kandwirischskt erw -
8 . p . 3242

Dlädel a . d . Kr . (üalw . 23 .fahre , sucht
passende Beimsrbeit . 8. p . 3211

8chreibmaschine zu mieten gesuchte
8. p . 3230

Posten 8eegra » (^ lpevgras ) abzugebevr
suche Tkökelkedern . 8- n . 9gg. 8 . p . 3221

Rvsk . Ramille aus 8tuttgsrt (8 Rrw .)
sucht baldmögl . 3—4-L.- >Vohvg ., auch
auf dem kande . 8. p . 3256

Deck-Rüden kür Rauhhaar -Dackel - und
Pudel -Privtsr -Bündinnev . best . Ab¬
stammung ge». Rucdskarm kdüller ,
Rbingeo

Deutsch . 8<h8kerbund od . la . 8slz - und
pkekkerschnauzerrüde zu kk . gesucht ,
prima wach», u . folg ». . Kinder - und
geklügelfr . , peinl . zimmerrein . 1—1
j . . womögl . m . 8tbm . in gute Bända .
prsisavgeb . (Rarbe . ^ tter ) erbeten
Itüller . Lslnberg , Lr . Lalw

i
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